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dielMlilsterre-erl im Hauptaiirschnß.
3n der am Dienstag stattgefundenen Sitzung 

es Hauptausschusses des Reichstags, die unter 
eraus starker Beteiligung auch der ihm nicht als 
ltglieder angehörenden Reichstagsabgeordneten 

2?* ging, warf Reichskanzler Graf von 
Wertung ain Schluß seiner bereits gestern mitge- 
^ lten  Rede einen kurzen Blick auf die Zukunft, 

ober er u. a. ausführte: Ich habe in meiner 
etchstagsrede am 25. Februar mich im Prinzip 

einverstanden erklärt, daß ein allgemeiner 
auf Grundlage der von dem Präsidenten 

für "" aufgestellten 14 Punkte für den Friedens- 
^ u ß  erörtert werden könne. Herr Wilson hat 

er weder damals noch später hiervon Notiz ge- 
mmen. Es handelt sich um die Forderung einer 

^"reinen, gleichmäßigen und successiven AS- 
smng» um die Errichtung obligatorischer 

chtedsgevichte, um die Freiheit dor Meere, un; 
a Schutz kleinen Nationen. Wer die Frei 

der Meere habe ich mich schon früher geäußert, 
bildet eine notwendige Voraussetzung für den 

"eingeschränkten Verkehr der Staaten und Völker, 
^ r  aber werden selbstverständlich nicht auf unse- 
v Sekte die größten Schwierigkeiten gemacht wer- 

' Endlich der Schutz der kleinen Nationen, 
orer können wir sofort und ohne Vorbehalt zu- 
^nnren, da wir hier ein völlig reines Gewissen 
yaoen. Möge der Völkerbund kein bloßer 
H .^"^traum  fein. Möchte sich der Gedanke ver- 

möchte man sich in allen Ländern eifrigst mit 
A  Mitteln dieser Einrichtung beschäftigen. Die 

der wichtigsten Voraussetzungen wird der 
^  und energische Wille sein, für Friede und 

**Echtigkeit einzutreten.

o. WrtsLerg über den Krijeg zu LMde.
ÊM Reichskanzler erläuterte General von 

sberg an Stelle des Kriegsministers die 
- .  E^lage und führte u. a. aus: Unsere Angriffs- 
au beiderseits Reims blieben, weil der

sschlaggehende Faktor, die Überraschung, nicht 
E i n ^  ^  taktische Erfolge beschränkt. M it dem 
Änd unserer Offensive trat eine wesentliche 

Erung der Gesamtlage ein. Wir mußten uns 
einstellen und unsere Front zurückver- 

-irrit ^  neuen Stellungen können wir eher 
des ***E*ur Vertrauen weitere Angriffe des Fein­
dn» b*^orLen. Es liegt in der Natur der Sache,

^  Verteidiger eine erhebliche Zahl von 
Nun und Geschützen eingebüßt haben, wir
Feiner Bestimmtheit rechnen, daß der
tagen Erfolge nur an den ersten Angriffs­
lust»« Überraschung mit geringeren Ver-

. ^ ^ lh le , daß er im übrigen die schwersten 
beer ^  M itten hat. Auch die amerikanischer 
Ulkt uns Nicht schrecken. Wir werden auch
Uns fertig werden. Bedeutungsvoller für
au er^ *  ^  8rage der Tanks. Wir sind dagegen 
-  /eichend gerüstet. Die Tankabwehr rst heuteMehr
Dsten eine Nerven-, als eine Gerätfrage. Im
im ^  der italienischen Front ist die Lage
Euna unverändert. In  Mazedonien ge­
rn 8 es dem Gegner, die bulgarischen StreitkräfLe 
d̂ie ö i stelle nicht unerheblich zurückzudrüöen. 

trotz ^ ö ^ f c h e  oberste Heeresleitung sah sich 
griff-« glänzenden Abwehr des englischen Att- 
gunö Doiran-See gezwungen, ihre Verteidi­
gen öurückzuverlegen. In  Palästina wur­
den -September die türkischen Kräfte aus
Zaae L en g en  Stellungen geworfen; wie sich die 
Lbers "Erter gestalten wird. läßt sich noch nicht 
jetzt feindlichen Heesesberichte münen
bewußt Vorsicht gelesen weckren. Sie sind
öUoelck», Zermürbung unserer Stimmung
gen. N daher starke Übertreibung
Verickt ^  verschiedenen Seiten ist die militärische 
Swei ^'E^tung angegriffen worden, und zwar in 

E e n , der Behandlung der Stärke der

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  25. September. (W .-T.-B.).
Gr o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. September.

West l icher Kr i egsschaupl at z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

KeDt Eekundungstätigkeit in Flandern. Zwischen Moeuvres und dem Walde 
von Havrincourt lebte der ArtMeriekampf aus. Bei Moeuvres scheiterten ernente 
Angriffe des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
O estlich von Epvhy nahmen wir in örtlichen Gegenangriffen die vor den 

Kämpfen am 22. September gehaltenen Linien wieder. Zwischen dem Omignon - 
Bach und der Somme nahmen Engländer und Franzosen ihre Angriffe gegen 
S t. Quentin wieder auf; sie waren von starker Artillerie und Panzerwagen be­
gleitet. I n  Pontruel, Gricourt und Francilly— Selency faßte der Gegner am 
frühen Morgen Fuß. Versuche des Feindes, in heftigen bis gegen Abend fortge­
setzten Angriffen die Einbrnchsstellen zu erweitern, scheiterten. Bon Artillerie und 
Fliegern wirksam unterstützte Gegenstöße unserer Infanterie und Pioniere brachten 
gegen Mittag Pontruel und Gricourt wieder in unsern Besitz. Die zwischen beiden 
Orten gelegene Höhe wurde nach wechselvollem Kamps wieder genommen. Francilly 
und Selency blieben in Feindeshand.

An der übrigen Front brachen Angriffe des Feindes meist schon vor unsern 
Linien zusammen. Wo er sie erreichte, wnrde er im Gegenstoß wieder zurückge­
worfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Vesle und Aisne brachen Sturmabteilungen kn dke feindlichen Linien 

südlich von Glenne ein und brachten 85 Gefangene zurück. Ein starker Gegenangriff, 
den der Feind nach Abschluß dieser Kampfe gegen unsere Ausgangsstellungen 
richtete, wurde abgewiesen. Bei kleineren Unternehmungen über die Besle und 
in der Champagne machten wir Gefangene.

ab.
Mir schössen gestern im Lustkamps 28 feindliche Flugzeugs und 6 Fesselballone 

Leutnant Rumey errang fernen 42 ., Leutnant Zarobs seinen 30. Lnftsieg.
Der Erste General-Ouarstermeister: Ludendorsf .

ie dich gebar,
S ie  dich erzog zum Mann, 
Die Heimat pocht 
Llm Htlse bei dir an.
Wer eilt nicht schnell 
Mit voller Hand herstir, 
vtänd' seine Mutter 
Bittend vor der Tür?

Fronten neue Reserven zu bilden. Voll Vertrauen 
sieht die oberste Heeresleitung und Heeresverwal­
tung den künftige« Ereignissen entgegen. Der 
Feind rechnet mehr als je auf unseren inneren 
Zusammenbruch. Zeigt die Heimat ein starkes Ge­
sicht» so gibt sie dadurch unserer Front eine uniider- 
windliche Stärke. A ls es unseren Gegnern schlecht 
ging, stellten sie sich geschlossen hinter Regierung» 
Heeresleitung und Heer. Sollte der Deutsche das 
nicht auch können, zumal es ihm nicht schlecht geht? 
Wir hohen keine Ursache zum Verzagen. Ein sester 
deutscher Wille führt zum ehrenvollen Frieden.

Kapitän Brüniinghaus über den Seekrieg.
Hierauf äußerte sich Kapitän zur See Brüning- 

haus über die militärische Lag« zur See. Diese 
lasse sich kurz in den wenigen Worten zusammen­
fassen: unsere Sache steht gut. Die Anficht der 
Marine über den augenblicklichen Stand des 
U-Boot-Krieges gründet sich aus zwei Tatsachen 
einmal daß unsere Boote mehr Schiffsraum ver­
senken. als gebaut wird, während die Bedürfnisse 
unserer Gegner stetig wachsen, und des weiteren 
daß unsere U-Voo' Masse trotz der Abwehrmaß- 
nabmen unserer Gegner im Steigen begriffen, ist. 
Ich stelle ausdrücklich fest, daß die Zahl der in 
Dienst befindlichen. U-Boot« beute grl-tzrr ist, als 
r« ir-zendslN« Zeit des Krk.Ars. Man kann über 
die Notwendigkeit des. U-Boot-Krieges den!»« wir 
man will, die Marine ist nach wie vor überzeugt, 
Satz rx das Mittel w«.- :mL ist, dir A,rg«l

im Ergebnis aus dem Rahmen herausfällt. Steht 
das Heimatheer geschloffen hvnter unseren U-Boo- 
ten, so werden sie ihr Ziel erreiche«, einen Frie­
den, der die Lebensbedingungen unseres unver­
sehrten Vaterlandes sicher stellt.

Staatssekretär von Hintze
ging in seiner Rede zunächst auf die jüngste Auf­
forderung Ssterreich-Mgarns zu einer Aussprache 
über den Frieden ein. Der Staatssekretär stellte 
dann fest, daß wir wiederholt unsere Bereitschaft 
zum Frieden ausgesprochen haben und diese auch 
aufrecht erhalten, trotz der hohnvollen Abfertigun­
gen von Seiten unserer Feinde. Obwohl man in 
dieser Bereitschaft zum Frieden mit unserem Ver­
bündeten völlig einig gewesen sei, habe es uns ge­
schienen, daß wir nicht noch einmal einen solchen 
Versuch machen sollten. Wir halten auch den 
augenblicklichen Zeitpunkt, wo der Feind im Sie­
gestaumel sich befindet, nicht für geeignet» noch­
mals zum Frieden aufzufordern, nachdem die Auf­
forderung aber nun einmal erfolgt war, haben 
wir sofort gemeinsam mit unseren Bundesgenossen 
erklärt, daß wir den österreichisch-ungarischen 
Schritt mit großer Sympathie begrüßen und die 
ersten sein würden, die sich an einer solchen Aus­
sprache der Kriegführenden beteiligen würden. 
Daraus sprach der Staatssekretär über die Neutra­
le«, zuerst über Krotz-Rühland. wo die Revolution 
weiter tobe, womit man sich abzufinden habe. Die 
R:vo!ntioii in Rußland wurde durch das Vorgehen

Reserven und der amerikanischen Heere.
S s vannten Punkt ist sie zu weit gegangen , ^  »»»,rzr »»»»»»> .W-«« «,»» »;», r-vr -««W««- v»eoo>«>»>»-» »» — — - —
daß d e r -r genügend zum Ausdruck „«'--ei-!'. zu? V-.. !IN„1 »7. Man r- 't > E 'ente lind Amerikas beeinflußt. Wir Hop
Verbünd Lag« war. die abgekämpften! U-Boot-«««., kn sei««» «-.rkimgr« al» fen. mit Sxsnien zu einer ersprießlichen und an-
dem Ein! aufzufüllen und sich entsprechend! betrachten und sich nicht dadurch rrre machen lassen, nehmbaren Lösung zu kommen. Mit den anderen

«atze der amerikanischen Kräfte an rubiaeuswenn einmal einige Tage oder auch ein Monat neutralen Mächte» stehen wir m normalen Be­

ziehungen. Es ist nicht zu verkennen, daß in 
in allerjüngster Zeit die Versuche der Entente, in 
den neutralen Ländern eine uns nachteilige 
Stimmung hervorzurufen, gewisse Erfolge gehabt 
haben. Ich meine, daß nach diesem Kriege dke 
Macht des wirtschaftlichen Einflusses vor allen 
Dingen das überwiegen wird, was heute an Ver­
hetzung und Haß überall ausgestreut wird.

Vizekanzler v. Payer
gab für den verhinderten Staatssekretär des I n ­
nern Mitteilungen über die Ostseegebiete: Die
staatsrechtlichen Verhältnisse im sogenannten B al­
tikum (Kurland, Livland und Estland) konnten 
bis jetzt nicht geregelt werden. Wohl ist schon 
dieses Frühjahr die Selbstständigkert Kurlands 
von uns anerkannt worden. Gest in dem vor eini­
gen Wochen ratifizierten Nachtrag zu dem Frie­
densvertrag von Brest-Litowsk gab Rußland sein« 
Zustimmung zu der Unabhängigkeitserklärung die- 
sei Länder und erst von dort ab waren sie auch 
rechtlich in der Lage, aufgrund ihres Selbst- 
bestimmungsrechts den Anschluß bei Deutschland 
zu suchen. Nach unserer Ansicht wird den beider­
seitigen Regierungen am besten Rechnung ge­
tragen, wenn wir uns mit diesen zunächst über die 
Konventionen verständigen, die nötig sind, um 
die beiderseitigen staatsrechtlichen Beziehungen 
zu regeln, über die Form der künftigen Regie­
rung des Baltikums gehen die Meinungen dort 
wie in Deutschland weit auseinander. S o sprechen 
gegen die Lösung in Form der Personalunion mkt 
Preußen vom Sandpunkte des Reiches aus man­
cherlei politische Gründe. Die Regelung der Ver­
hältnisse in Litauen ist leider nicht mit der er­
hofften Schnelligkeit vor sich gegangen, und die 
sogenannten Randstaaten wollen nicht zu Rußland 
zurück, sie wollen zu Deutschland. Wir können es 
nachträglich nur begrüßen, daß sie, von Rußland 
getrennt, unsere Heimat schützen helfen.

Zum Schluß ergänzte General von Wrisberg 
seine Ausführungen über die militärische Lage 
durch Mitteilungen über den Stand der Opera­
tionen in Mesopotamien und Serbien. Alsdann 
wurde die Aussprache auf Mittwoch Vormittag 
verlegt. ,

«

PretzstknimeN.
Die gestrigen Ministerreden, schreibt der „Ber­

liner Lokalanzeiger"» haben bei den unmittel­
baren Zuhörern keinen sonderlich starken EindryL 
hinterlassen. ' ,

Die „Berliner Morgenpost" sagt: Roch kein« 
Klarheit. Das Blatt ist aber mit der Ergänzung, 
die Herr von Payer seiner Stuttgarter Rede zu- 
teil werden ließ, zufrieden. Di« Red« Payers isr 
die einzige gewHen, die gestern politischen Ertrag 
gebrächt habe.

Die, «Bossische Zeitung" schreibt: Der Staats­
mann. der Führer sein und bleiben sollte, mußte 
sich mit dem sozialdemokratischen Programm und 
Bekenntnis auseinandersetzen. Der Reichskanzler 
hat keines von beiden erwähnt.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 24. September, M U d s.

Nordwestlich von S t . Quentin find erneut: 
heftige Angriffe des Feindes zwischen dem 
Omignon-Bach und der Somme gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vs»  

23. September nachmittags lautet: I n  der Gegend 
von St. Quentin setzten die französischen Truppen 
ihren Vormarsch gestern gegen End« des Tages 
und in der Nacht fort. Die Franzosen drangen in 
das Gehölz nördlich von La Fontaine, nehme« 
Fort und Dorf Bandeuil und stießen an dieser 
Stelle big zur Oise vor. Französische Erkundungs­
abteilungen machten nördlich der Aisne und in der 
Champagne an der Butte de Mesnil Gefangene. 
Nördlich der Vesle und in den Vogesen wiesen die 
Franzosen einen deutschen Handstreich ab

«



EnqlNche.e Kerimt,
Der englische Heeresbericht vom 23. September 

morgens lautet: Von unseren ' Truppen wurden 
gestern und während der Nacht erfolgreiche kleinere 
Operationen an verschiedenen Punkten ausgeführt. 
Am Nachmittage kamen englische Truppen an be­
festigte deutsche Punkte in der Nachbarschaft der 
Straße Roussoy—Vony und machten 80 Gefangene. 
Am späteren Nachmittag wurde ein feindncher 
Gegenangriff aus der Richtung der Gouilleinont- 
Ferne durch unser Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuer mit schweren Verlusten zurückgewiesen. Im  
Laufe des Nachmittags, nach mehrstündigem 
schwerem Kampfe, machten englische Truppen Fort­
schritte in der Richtung der Tomboi-Ferme und 
nahmen weiter östlich eine Gruppe stark besetzter 
Laufgräben und starker Punkte an der Saeur (?), 
nordwestlich von Vendhuile, und machten eine An­
zahl Gefangene. Im  Laufe der Nacht wurden von 
uns auch in einem erfolgreichen örtlichen Angriff 
südlich von Ville^i-Emslain über 100 Gefangene 
gemacht. Östlich Gavrelle machten die englischen 
Truppen an einer Front von ungefähr 5L Meilen 
Fortschritte. Südöstlich von Gavrelle machten wir 
60 Gefangene. Gestern am frühen Abend griff der 
Feind Bercheaucourt (?) unter der Deckung eines 
schweren Artilleriefeuers an und drang an einigen 
Punkten in unsere Linien ein. Ein sofortiger 
Gegenangriff unserer Truppen stellte die Lage 
vollständig wieder her.

Englischer Bericht vom 23. September abends: 
Durch eine erfolgreiche örtliche Unternehmung, die 
heute früh nordöstlich von Epehy ausgeführt wurde, 
nahmen wir einen starken deutschen Punkt, der vom 
Feinde während der Kämpfe der letzten drei Tage 
erbittert verteidigt worden war. Nördlich vost 
dieser Ortschaft gelang es dem Feinde heute früh 
bei einem Gegenangriff, an einem Punkte in unsere 
Stellungen einzudringen, wo sich eine feindliche 
Abteilung noch hält. An allen übrigen Stellen 
wurde der Angriff abgeschlagen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

23. September lautet: I n  der Woevre waren
unsere Streifabteilungen wiederum tätig; sie 
brachten 29 Gefangene und 2 Maschinengewehre 
ein. Drei feindliche Vorstöße in der Woevre und 
in den Vogesen wurden abgewiesen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der Tiroler Südfront Artillerie- und 
PatrouUlenkämpfe.

Auf der Hochfläche zwischen Ganove und dem 
Monte di Val Bella setzten unsere Gegner gestern 
zu neuerlichen Angriffen an.

Am Manie Sisemol, gegen den der Feind sein 
unterstützendes Artilleriefeuer zur größten Heftig­
keit steigerte, gluckte es französischen und italieni­
schen Sturmabteilungen, in unsere Linien einzu­
dringen. Ein Gegenstoß trieb den Feind in seine 
Gräben zurück.

Annäherungsversuche gegen unsere Stellungen 
nördlich des Monte Tomba wurden abgewiesen.

An der Westfront und in Albanien keine beson­
deren Ereignllse.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von» 

23. September lautet: Längs der Piave von Zeit 
zu Zeit lebhaftes Artilleriefeuer. Störungsfmer 
an der übrigen Front. Im  Ledrotale griffen 
unsere Abteilungen eine Patrouille und eine kleine 
Besatzung an, schlugen sie in die Flucht und machten 
einige Gefangene. Auf der Hochfläche von Afiago 
vollführten französische Gruppen heute Morgen 
einen glänzenden Handstreich. Nachdem sie östlich 
yom Srsemol tief in die feindlichen Linien einge­
drungen waren, zerstörten und beschädigten sie die 
Verteidigungsanlage»^ fügten der Besatzung im 
Nahkampf schwere Verürste zu und brachten in ihre 
eigenen Gräben mehr als 100 Gefangene zurück, 
darunter 3 Offiziere, außerdem 5 Maschinen­
gewehre. Eine kleine englische Abteilung brachte 
von einem kühnen Vorstoß in die feindlichen Linien 
nördlich von Afiago Gefangene ein. Zwei feind- 
liche Flugzeuge wurden im Kampf heruntergeholt. 
—- Mazedonische Front: Unsere Truppen über­
wanden den Widerstand der Bedeckungsabteilungen 
und die großen Eeländeschwierigkeiten und setzten 
in der Nacht zum 22. September mit großem 
'Schneid die Verfolgung des auf dem Rückzüge be­
findlichen Feindes fort. Nachdem sie bei Tages­
anbruch ungefähr 12 Kilometer vorgerückt waren 
und 16 Dörfer erobert hatten, hatten sie mit dem 
linken Flügel und mit dem Zentrum die Linien 
Gairli Dobrussuvo, Musa Oba erreicht und sich auf 
dem rechten Flügel des Bobiste-Veraes bemächtigt, 
tzahlreiche Gefangene wurden eingebracht, z

Vom valfari.UriegsschAiiplatz. '
Bulgarischer Heeresbericht.

D er bulgarische Generalstab meldet vom 
.22. Septem ber: Mazedonische F ro n t: Westlich vom 
Ochrida-See und an oer Scherw ena-Stena eine Zeit­
lang heftiges Geschützfeuer vonseiten des Feindes. 
Am Perister und nördlich von B ito lia  wurden 
S turm abteilungen des Feindes nach Handgemenge 
zurückgeworfen. W ir haben Griechen und F ra n ­
zosen zu Gefangenen gemacht. Westlich von der 
Cerna haben unsere B ataillone schwere Kämpfe 
m it starken feindlichen K räften um die Höhen süd­
lich von Trojatzi und Drenovo bestanden; infolge 
Zurückbiegung der F ron t im W inkel zwischen 
-Terna und W ardar wurden unsere benachbarten 
T ruppenteile auf neue S tellungen südlich von 
P rilep  und nördlich von D oiran  zurückgenommen.

Französischer Bericht.
. A " amtlichen französischen Heeresbericht von» 
23. September herßt es ferner: Im  siegreichen Vor-" 
marsch erreichten serbische Truppen den Wardar, 
andere Truppen überschritten den Fluß und 
M itte n  die Eisenbahn Skoplie—Saloniki ab. 
Andere Einheiten überschritten die Gerna und 
schnitten die Bahn Decauville—Gradiscovo—
Prilep ab, die Hauptverbindung der 11. deutschen

Um die Offensive im Westen zu unterstützen, 
sind die Heere der Entente auch an den übrigen 
Fronten, freilich ohne nennenswerte Erfolge zum 
Angriff übergegangen. So auch an der mazedo­
nischen Front. Westlich vom Ochrida-See und an 
der Schervena Stena Herrschte heftiges Geschütz­
feuer. Am Perister und nördlich von Bitolia wur­
den Sturmabteilungen des Feindes nach Hand­
gemenge zurückgewiesen. Hierbei wurden Grie-

Zu den Kämpfen in Mazedonien.
chen und Franzosen zu Gefangenen gemacht. 
Westlich von der P e rn a  hatten  die bulgarischen 
B ataillone schwere Kämpfe m it starken feindlichen 
K räften  um die Höhen südlich von Tkoietzi und 
D renowa zu bestehen. In fo lg e  Zurückbregung 
der F ro n t im Winkel zwischen Z erna und W ardar 
wurden die bulgarischen Truppenteile auf neue 
S tellungen südlich von P rile p  und nördlich vom 
D oiran-See zurückgenommen.

Armee. Die strategischen Folgen der Unter­
brechung des feindlichen Veröinoungsweges und 
der Durchbruch der Front sind ungeheuer. Seit 
dem 15. September erreicht der serbische Vormarsch 
auf seinem rechten Flügel über 65 Kilometer Tiefe. 
Die Zahl der Gefangenen und die Beute wäcy; 
ständig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki vom 

23. September lau te t: In fo lge  der Angriffe und 
des beständigen heftigen Druckes seitens der b r iti­
schen und griechischen Truppen in  Verbindung m it 
dem französischen und serbischen Vormarsch w eiter 
westlich h a t der Feind seine ganze L inie von D oiran  
bis westlich des W ardar geräum t. E r h a t den 
Bahnhof Hudova und die Stapelplätze Cestovo und 
T a ta r li  in  B rand  gesteckt, und seine Truppen und 
sein Troß drängen sich auf der S traße  nach Norden, 
wobei sie von unseren Fliegern heftig m it Bombe»» 
Leworfen und m it Maschinengewehren beschösse»» 
werden. Unsere Truppen rücken vor und haben die 
Linie K araogular—H amzali, 1 K ilom eter südlich 
von Boadanca, erreicht, und westlich des W ardar 
rücken sie su f M rM o i in  Fühlung m it den bei 
E urrect stehenden Griechen vor.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
23. September lautet: Palästinafront: Geschickt 
geleitete Nachhutkämpfe sichern uns die Durch­
führung un'crer Maßnahmen beiderseits des Jo r­
dans. — Auf den übrigen Fronten ist die Lage 
unverändert.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

23. September lautet: Nachdem wir die Jordan- 
übergänge bei Jisr-ed-Damir am Morgen des 
22. September besetzt hatten, war der letzte dem 
Feinde offene Weg zur Flucht westlich des Flusses 
von unseren Truppen geschlossen. Die 7. und 3 tür­
kische Armee haben so gut wie aufgehört zu existie­
ren. Ih r  ganzer Train ist in unsere Hand gefallen. 
Am 22. September, um 8 Uhr abends, waren 28 000 
Gefangene und 260 Geschütze gezählt. Viele Ge­
fangene und viel Kriegsgerät sind in dieser Zahl 
noch nicht einbegriffen. .

- ^ ' M 'Die Kämpfe ziir See.
Zwei feindliche Kandelsdampfer verloren.

Der Rotterdamer „Maasbode" meldet, daß der 
brasilianische Dampfer „Camanu" (4870 Brutto- 
Registertonnen), der früher der Hamburg-Amerika- 
Linie gekörte und „Steiermark hieß, gestrandet 
und vollständig verloren ist. — Der englische 
Dampfer „Kordon" wurde auf See brennend ver­
lassen.

vertrauen auf die eigene Kraft.
Der S taatssekretär des Reichswirtschaftsamtes, 

F reiherr v o n  S t e i n ,  hat in  Brem en in  einer 
Zusammenkunft m it den V ertretern des Baum woll- 
handels eine Ansprache gehalten, die m it den 
M otten schloß: „Lassen S ie  sich den frohen M ut 
der Hanseaten nicht beugen; vertrauen S ie  auf 
Gott, auf unsere gerechte Sache und unser tapferes 
Heer, vertrauen S ie  auch ein wenig auf die zur 
Führung der Reichsgeschäfte berufenen M änner 
und ihre B erater, und v o r  a l l e m  vertrauen  S ie  
au f d i e  e i g n e  K r a f t !  D ann w ird es dieser 
S ta d t und unserem deutschen Reiche nicht fehlen!" 
— D as w ar sehr gut gesagt. W er aber die ganze 
Rede liest, der mutz fast zu der Ansicht gelangen, 
a ls  habe der S taatssekretär die W orte „vor allem" 
vertrauen S ie  au f die eigene K raft erst un ter dem 
Eindruck, den seine vorausgegangenen Ausführungen 
auf die Zuhörer machten, nachträglich in  das Kon­
zept eingeschoben. S ie  wollen jedenfalls keinen 
ganz logischen Abschluß der Gedankenreihe geben, 
nachdem sich F reiherr von S te in  zuvor ziemlich au s­
führlich über die B erufung von Reichskommissaren 
für die sogenannte Übergangszeit und die Z w angs­

maßnahmen, die auch für diese geplant sind, ver­
breitet hatte. Wie allenthalben in Deutschland, so 
hat man ganz besonders auch in den Hansestädten 
das jetzige staatssozialistisch« Zwangssystem gründ­
lich satt und das dringende Verlangen, diese Art 
Kriegswirtschaft mit all ihren Mißgriffen, Fehlern 
und üblen Folgen im wirtschaftlichen wie sittlichen 
Volksleben so bald wie möglich verschwinden zu 
sehen. Der Staatssekretär glaubte allerdings, mit 
einem etwas eigenartigen Scherz über diese so tief 
einschneidenden Fragen hinweggehen zu können; 
er bemerkte: „Lesen und hören Sie etwa einmal 
von einem Geiste, der sich mit dem Antlitz des 
Tyrannen, Handschellen, Daumenschrauben» spani­
schem Stiefel und anderen niedlichen Geräten be­
schäftigt, um Handel und Wandel unbarmherzig 
zu knebeln und boshaft zu peinigen, dann wissen 
Sie: das sind Gespenster, mit denen man Kinder 
graulich macht." Die vermutlich recht frostige Auf­
nahme dieser humoristisch gemeinten Wendung ver­
anlaßt« ihn dann wohl zum Schluß zu der Hervor­
hebung der Bedeutung der eigenen Kraft. Gerade 
die Red« des Freiherr« von Stein bewies aber 
wieder, wie berechtigt die Besorgnis ist, die 
Schaffenskraft und der froh« Mut, dem der beispiel­
lose Aufschwung des deutschen Wirtschaftslebens 
vor dem Kriege zu verdanken war, könnten durch 
das jetzige sozialistische Zwangssystem erdrosselt 
werden. Schon jetzt geht, wenn nicht baH wirk­
same Lockerung des Zwanges eintritt, v i e l  d a ­
v o n  v e r l o r e n .  Der selbständige Kaufmann, 
Gewerbetreibende, Handwerker, der jetzt seit Jahren 
jeder freien Bewegung beraubt, nur noch ein Sklave 
der Maßnahmen und Verordnungen» ausführbarer 
und unausführbarer, ist, mutz ja schließlich an 
Selbstvertrauen, Mut, Kraft und Tüchtigkeit ein­
büßen. Vollends wenn das Gespenst einer langen 
Übergangszeit unter gleichem Druck und Zwang 
hinzutritt. Das genügt aber der Regierung des 
heutigen Kurses noch nicht. Der Staatssekretär 
betonte u. a., es hätten „sich mancherlei Organi­
sationen im Kriege so bewährt, daß mit aller Sorg­
falt zu prüfen bleibt, ob es sich nicht empfiehlt, st« 
in angepaßter Form in den Frieden mit hinüber 
zu nehmen". Wenn das der auf diesem Gebiet« 
leitend« Mann schon jetzt in so allgemeiner Form 
öffentlich proklamiert, so muß allerdings mit der 
Tatsache gerechnet-wettren, daß unsere Regierung 
unter dem fortgesetzten Einfluß des Sozialismus 
bereits sehr stark in dieser Beziehung infiziert ist. 
Und es wird notwendig sein, daß sich alle die­
jenigen Kreise lebhaft rühren, di« die Gefahr 
solcher Entwickelungen erkennen. E s  g i l t  u n s e ­
r e m  Vo l k «  d i e  e i g e n e  K r a f t  zu e r -  
h a l t e n ,  von der ja auch der Staatssekretär noch 
fühlt, daß sie „vor allem" uns das Vertrauen auf 
die Zukunft Deutschlands gewährleisten kann.

M it lhm ist eine der bekanntesten PerstknliOkA* 
des Kreises aus dem Leben geschieden, der st'» 
ganzes Leben hindurch im öffentlichen Leben a» 
führender Stelle gestanden und sich auch weit über 
die Grenzen seiner engeren Heimat Anerkennung, 
Achtung und Verehrung in hohem Maße erworben 
hat. Mit der Verwaltung des Kreises war der 
Verstorbene, der als ältester von vier Söhnen des 
im Jahre 1871 verstorbenen Landrats a. D. Sieg' 
fried von B. am 8. März 1840 in Neapel geboren 
wurde, auf das engste verbunden. Sind doch 2s« 
Güter der Grafschaft Bellschwitz und Jakobau, st» 
1892 Majorat, seit dem Jahre 1683 ununterbrochen 
im Besitze der Familie von Brünneck. Der D«r- 
storbene hat ein arbeitsreiches und ehrenvolles 
Leben hinter sich. Nachdem er auf den Universitäten 
Bonn und Berlin Rechtswissenschaft studiert hatte, 
trat er 1863 nach Ablegung des Referendar- 
Examens beim 1. Leibhusaren-Regiment ein um­
nahm an der Grenzbesetzung im polnischen Aus­
stande teil. Den Feldzug 1866 machte er als ZuA 
sichrer bei der 1. Schwadron, später als AdjutaN» 
der 2. Division mit. 1865 tra t er in den Kreistag 
ein, dem er bis zuletzt, also 53 Jahre, ununter­
brochen angehört und an dessen Arbeiten er, b^ 
ihn im letzten Jahre schwere Krankheit behindert«, 
lebhaftesten Anteil genommen hat. Von 1868 bt» 
1891 war er Landrat des Kreises Rosenberg, 1°7» 
bis 1899 Landtaasabgeordneter und ein« Reust 
von Jahren Vorsitzer einer agrarisch-konservativen 
Fraktion. Seit 1884 war er Rechtsritter des I« ' 
yanniterordens und gehörte seit Jahren dem Kon­
vent der Preußischen Genossenschaft des Ordens an- 
Bei einem Kaiserbesuch in Westpreußen wurde er 
zum königlichen Kammerherrn ernannt; später er­
hielt er die Würde eines Burggrafen von Mattem 
bürg. Bei der Jahrhundertfeier wurde er t« ben 
Grafenstand erhoben, 1904 zum Mitglied des 
Herrenhauses gewählt. Das Majorat überpiinn» 
jetzt der älteste Sohn des Verstorbenen, der jetzig« 
Landrat des Kreises Rosenberg und Reichstags­
abgeordnete für den Wahlkreis Rosenberg-Löbau, 
königl. Kammerherr Siegfried von Brünneck. ,  ^  

e Dt. Eylau, 24. September. (Eine K reisleP " 
tagung) fand gestern im Rathaussaale iu»«' 
Leitung des Kreisschulinspektors Kohlhoff m " 
selbst statt, an der außer den Lehrern und Lehre­
rinnen des Aufsichtsbezirks einige OrtsschU» 
inspektoren und Gäste teilnahmen. Nach der Be­
grüßungsansprache gedachte der Leiter der bisher 

-  - - -  - . - Dt. Eylau gefallenen

Mitwirkung . ____ .....
klärung der Bevölkerung unter besonderer Berit"- 
sichtigung der S. Kriegsanleihe", Lehrer EtoerM«- 
Dt. Eylau über „Berufsberatung und Lehr" 
Heider-Eramten über „Die Anpassung des Unter 
richts an die Kriegsverhältnisse". . .

Danzig, 24. September. (Der älteste Sohn d »  
Vizeadmirals z. D. von Holleben,) oer IZjähttA 
Ulanen-Leutnant Horst von Holleben, hat in den 
schweren Kämpfen am 18. September auch, st»' 
Leben für das Vaterland geopfert. Der j u E  
Offizier, der mit glühender Begeisterung von 
Danzig aus, wo sein Vater damals noch Oberwerp 
direktor war, ins Feld hinauszog, hatte sich mehr 
fach ausgezeichnet und war Ritter des Eisernen 
Kreuzes Leider Klassen. . . .

ä Strelno, 24. September. (Besitzwechsel.) D'« 
Besitzerfrau Marie Tomczak in Großfee erwarb 2'» 
65 Morgen große Wirtschaft des Landwirts Stanw 
laus Barsich in Großfee für 24 206 Mark. — Di« 
40 Morgen große Wirtschaft des Landwirts Kar- 
Rostn in DeuMrode ist für 35 000 Mark in de" 
Besitz des Landwirts Max Rostn übergegangen. .

Königsberg, 23. September. (Beim Tbsch^? 
ihrer achttägigen Studienfahrt durch Ostpreußen^ 
haben die Vertreter der deutschen Presse folgend«» 
Telegramm an den Oberpräsidenten von Batoc» 
gerichtet: Beim Verlassen Ostpreußens ist es nn» 
ein aufrichtiges, herzliches Bedürfnis, Euer" 
Exzellenz für die Einladung und die vielgestaius 
genossene Gastfreundschaft aufs lebhafteste 
danken. Wir kehren wesentlich bereichert an 0»; 
kenntnis und' Anschauung zurück und hoffen, da" 
der uns gewordenen Belehrung, zum besten beioe 
Teile noch manchen Faden zwischen dem R « E  
und der schönen Provinz zu spinnen, die im«"' 
Oberpräsidenten, dem Sohne ostpreußtscher Eroe> 
soviel verdantt. Die Teilnehmer an der v "  
preußenfahrt deutscher Schriftleiter. . .

Meseritz, 24. September. (Die diamanten« 
Hochzeit) konnte hier kürzlich der Kantor 
Lehrer i. R. Hildebrand, früher in Obergörzig, "V 
seiner Gattin im Kreise seiner Kinder und Enkel­
kinder begehen. Das Jubelpaar zählt 82 beM- 
78 Jahre. ,  ,  . .  ^

Mkosch, 24. September. (Ertrunken.) Hier . 
die unverehelichte 23jährige M attanna Lemansr» 
beim Kahnfahren in der Netze, unmittelbar an de- 
hiesigen Eisenbahnbrücke, ertrunken. Die D«' 
ungluckte, die sich mit mehreren Personen auf.?«"' 
Kahn befand, wollte mit dem Müllereigehm/" 
Hinz die Plätze wechseln. Der Äihn legte sich R" 
oei zur Seite, und beide fielen ins Wasser. H A  
konnte sich durch Schwimmen retten, während vh 
Lemanska unterging. Don den übrigen In s"« "  
des Kahnes konnt« sie nur als Leich« geborg«" 
werden.

provinzialnachrWen.
Wilhelinshof, Kreis Schrvetz, 24. September. 

(Hoch klingt das Lied vom braven Mann . . .) 
Am 16. d. Mts. rettete der Landsturmmann Dahl- 
mann von der 3. Kompagnie Garn.-Vatls. 2 Grau- 
denz, der als Wachtmann in Wilhelmshof Dienst 
tut, vier Personen vom Tode des Ertrinkens. Auf 
der Heimkehr von einem Revisionsgange hörte er 
vom See her Hilferufe und sah zwei Personen, die 
sich an einem gekenterten Kahn festklammerten, ein 
Mann und ein 10jähriges Mädchen. Ein Mädchen 
von 21 Jahren und ein 13jähriger Junge waren 
bereits untergegangen. Der Landsturmmann er­
griff zuerst den Jungen und schaffte ihn aus Land 
und holte alsdann unter großer eigener Gefahr das 
Mädchen aus dem Wasser; es war bereits bewußt­
los. Sofortige Wiederbelebungsversuche hatten 
Erfolg. Auch der Kahn mit den beiden anderen 
Verunglückten wurde glücklich an Land gebracht.

Rosenberg, 23. September. (Exzellenz Graf 
Ludwig Magnus Roland von Brünneck) in 
Bellschwitz ist, wie bereits kurz erwähnt, am Sonn­
abend Nachmittag nach längerem schwerem Kran­
kenlager im hohen Alter von 78 Jahren gestorben

Lokalnachrlchtei».
Thor«, rs. September I9l 8.

-  ( A us d e m F e l k ed er S h r . g e f a l l e Ä  
sind aus unserem Osten: Emil Begert  au« . 
linden. Landkreis Tkorn; Gefreiter Richard T 
m a s c h e w s k i  aus Briefen; Ober-ApoHeker F-A 
R o g a c k i  aus Neumark Wpr.; Besttzer HermA! 
Schreiber aus Abbau Kauernik bet NeuE!' 
Füsilier Willi F e l s k t  aus «müden,: S em in -A  
kriegsfreiw. Ulan Robert Pansegra«  
Thor"- /

(Das Eiserne Kreu,) «rfter ^ M

61), jüngster Sohn des Rektors 
eubude. — M it dem Eisernen A r  

z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: » N » , 
offizier d. R. Hermann M o s e s  aus Brre!« t 
Bäcker, Musketier Richard R o g a l s k i  ( J " ^ ? i ,  
aus Danzig: Seminarist, Gefreiter Bruno B« 
(Feldart. 81), Sohn des Kreisboten B. in

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den R«S.« 
rungsmten M a n d  und F r ü c k e l  in Danzig ' 
der Kronenorden 3. Klasse, dem Landrar --- 
A b ic h t in Marienwerder der Rote AdleroE 
4. Klasse, dem Bahnhofsvorsteher Posch in ^  
Stargard der Kronenorden 4. Klasse verlier

— (Am d i e s j ä h r i g e n  E r n t e d a n b f « ^  
6. O k t o b e r , )  wird in allen evangelischen  ̂
eine Kirchenkollekts und in der darauf folg«""



fehlt es doch vielfach nicht nur an 
zureichendem 

an ge-

^cher Diaspora-

EWMZ-Lt'-lZ „ ^
Mar^-rr sottesdrenstlichen Räumen, evangelischen 
d°r SUfe zu bringen, ist Zweck

w erb en ^E  25- P f e n n i g s t ü c k e  a u s  Nickel )  
und^„„-!" ^  Oktober d. J s . außer Kurs gsse 
diese U W L -  ^lle Kassen und Zahlstellen hab

-setzt

8ehende^Stii^°  ̂ Schluß dieser Frist em- 
nuar n» d  Amen von den Banken bis 31. J a ­
nuar an die Reichsbank abgeführt werden.

ist. od-r^nn" Ê ch eine dringende Notwendigkeit

her füt 'hm nahestehendes Wesen vor-
andere' "" binden. möchte. Wie inU-LEVMNZ

aus. 670» -»ee —1

G5 bm ẑah

K N M ZM tz
Ar^die E L - ^ ^  stattfindenden Sitzungen der

Landgericht 
von den im 
Wenn auch 

zen der 
doch ein

?00 x N »  bie Prozeßgrunde. Von den etwa 
Serickt ^ /^ '" ^ p ^ ö s s ie n  am Allensteiner Land- 
Menü-i« i E n  auf den Stadt- und Landkreis 
teilen n^, N  H-> die übrigen 90 v. H. ver-
bezirk Allensteiner Landgerichts-
O rte ls^ u r^ ^ ^ "  Kreise Osterode, NeidenLurg und

" l e i s t e u n d  Einkom-  lieaen , Lotteriegewmne an sich unter-
der Staaisemromnienstsiipi'

"w. d«A aÄ ^"s' abgesehen von den im '  '  
" ah m ^  lKriegssteuergesetzes vorgesehenen

?isch. L  die Enteignung d«

' in dw

Aao es veryaLrnrsmatzlA 
Gerichte über das Ergebnis derr- SE L"

H^Bwienernte dürfte mittelmäkia ans?att7nÄ l-n ^ r  F ^ t"  Mittelmäßig' aLs-fallen. 
Dtarmela§"r Umstanden den« man daran, der

P E M Z
!*^PSNoe Dabo^nki^

von pouano 
Folge geleistet hätte. Die 

* 't seinerzeit die Regierung

denn f»« 2"tz Tabakeinfuhrverbots schlechter 
??d«rer „Dsrl, Lokalanz." äußert sich ein
Ueferant A^mann wie folgt: „Unser Haupt- 
^«bakvorrZ»^"^. ^  selbst keine genügenden 
twungen und ist zur Rationierung ge-
"Ztzen i b m ^  Vorräte au? Sumatra und Java 
'Etigen  ̂ mel, denn es fehlt ja an dem
S lr^ ch  W fsraum  über Dänemark erhalten

^  ^rnen nuch Amerika
eben infolge

( D a s  v a m m e l n  der Sn'H ücker«^  
Wenn die Bucheckern reif find, lockern sie sich in 
ihrer Schale, die stachligen Fruchtbecher springen 
auf, und die Kerne fallen zu Hoden. Da» geschieht 
nicht gleichmäßig, weil der Standort, Sonnen- oder 
Schattenseite, für den Zeitpunkt des Ausstößen»
der Kerne maßgebend ist. Regelmäßig zuerst fallen 

und die von Insekten be«aber die tauben Kerne 
chädigten, die beide für die Ölbereitung wertlos 
ind. Ein Nachtfrost lockert auch die noch fest- 
itzenden Kerne in ihren Bechern, und aus diesem 
Grunde wird die Sammlung nach einem Nachtfrost 
ergiebiger. Das Aufsammeln der Eckern im allen 
BodenlauL ist mühsam. Um die Arbeit lohnend 
zu gestatten, fegt man das alte Bodenlaub, bevor 
die Frucht abfällt, sorgfältig unter dem Baum fort, 
das hat dann die Möglichkeit, auf dem kahlen 
Boden die Eckern schnell zu finden. Hat man 
Plane oder Leintücher zur Verfügung, so breitet 
man sie wohl auch über das alte Booenlaub und 
fängt damit die abfallenden Fruchte auf. Nun
nimmt man eine lange Hakenstange und schüttelt 
dam it^ie Äste, bis alle Eckern am Boden find. Aus

r«

diese Weise läßt sich die Stundenleistung ganz er­
heblich steigern, und da für das Kilogramm ge­
sunder, gereinigter, waldfrischsr, trockener Eckern 
1,65 Mark bezahlt wird, wozu noch das Recht aus 
den Bezug von 60 Gramm Öl kommt, ist es von 
erheblichem Wert, möglichst große Mengen 
sammeln. '

— ( S t ä r k e  a u s  K a s t a n i e n ! )  Angesichts 
der großen Knappheit und der maßlosen Teuerung 
der Stärke wird vielen Lesern das folgende Rezept 
von Interesse sein: Ein Zentner wilde Kastanien 
ergibt fünf Pfund Stärke. Die Kastanien werden 
doppelt geschält, äußere und innere Schale, dann 
so fein gemahlen wie Mehl, am besten auf einer 
Knochenmühle. Dre ganze Masse rührt man mit 
kaltem Wasser an, gießt, sobald sich die Stärke 
gesetzt hat, ab und erneuert das Wasser so oft, bis 
es ganz klar ist. Dann wird das Wasser abge­
schüttet und das zurückgebliebene Stärkemehl ge­
trocknet.

( Auf  d i e  B e k a n n t m a c h u n g  Le t r .  
E r s a t z - L e b e n s m i t t e l , )  die in der gestrigen 
Nummer zum Abdruck gebracht, sei hiermit noch 
besonders hingewiesen. Danach dürfen Ersatz- 
Leüensmittel, die nicht von der zuständigen Ersatz­
mittelstelle genehmigt worden siiw, vom 1. Oktober 
d. J s . ab nicht mehr verkauft werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Als Er­
öffnungsvorstellung gelangt am Sonntag, 29. Sep­
tember, das erfolgreichste Lustspiel von Möller 
u. Sachs „Meine Frau, die Hofschauspielerin" zur 
Darstellung, welches den neuengagierten Kräften 
Gelegenheit geben wird, sich dem Thorner Publikum 
vorzustellen. Die Spielleitung hat Fritz Matten«, 
der von seinem früheren Engagement noch in bester  ̂
Erinnerung sein wird, inne, während sich in die 
Hauptrollen die Damen Friedmann, Prüfer, Mol- 
nar und Kleinhaminer, sowie die Herren Hofmann,- 
Marschall, Bender, Blank, Wiesner und Riesler 
teilen.

— ( I n d i s c h e  " ä n z e r i n  i m  B i k t o r i a - j  
park. )  Morgen, Donnerstag, tritt, wie ange­
kündigt, die berühmte indische Tänzerin Senk 
M'Ahesa auf. Die „Voss. Ztg." schreibt: „Ihre 
Leistung in den Tänzen des alten Orient dürfte:

«zur.
___ ___  . , . . Lanzerm

wie ein ägyptischer Holzschnitt abhob." Es findet 
nur ein einmaliger Tanzabend — Beginn 7'/» Uhr. 

statt.
— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 

letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Pferdeknecht Franz Griszkiewicz aus Turzno und

toffeln durch die Stadt beziehen; dagegen ist der 
Höchstpreis durch den Staatssekretär des Kriegs 
ernährungsamtes »om 16. September 1918 au' 
5 Mark je Zentner festgesetzt, wozu noch eine dem 
Erzeuger in der Zeit vom 16. September bis 
81. Dezember 1918 zu zahlende Schnelligkeits- 
prämie von 50 Pfg. je Zentner und eine Anfuhr- 
prämie von 5 Pfg. je Zentner «M» Kilometer, vom 
Hofe des Kartofselerzeugers bis zur Verladestelle 
gerechnet, tritt. Durch die verschiedenen Verord- 

n nungen ist eine große Verwirrung entstanden. Denn 
t die Kartoffelerzeuger haben meist die Sache so auf­

gefaßt, als wenn nun auch nur die Höchstpreisliste 
der Stadt Thorn giltig sei und nicht die Ver­
ordnung des Staatssekretärs des Kriegsernährungs 
amtes. Hierüber sollte unverzüglich Klarheit ge 
schaffen «erden! W. D., Mocker.

Elngesän-t. .
(Für diesen Teil Übernimmt die SchrlftleUung vur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

' ^

« den Nachtwächter Lorenz Rypinski aus Steinau 
wegen vollendeten und versuchten E i n b r u c h ­
d i e b s t a h l s .  Im  Frühjahr v. J s . wurden auf 
dem Gute des Rittergutsbesitzers von Eajewsn rn 
Turzno vom verschlossenen Speicher des öfteren 
Getreide und Futtermittel gestohlen. Herr von G. 
rechnet den Wett des Entwendeten auf etwa 1000 
Mark. Da Beschädigungen an Türen und SchlW rn 
nicht festzustellen waren, mußten die Diebe Nach­
schlüssel benutzen. Um ihnen auf die Spur zu kom­
men, ließ sich in der Nacht zum 9. M ai der Rech­
nungsführer Kuska auf dem Speicher einschließen. 
Gegen 2 Uhr nachts wurde die Speichertür aufge- 
chlosssn, und Griszkiewicz erschien auf dem 

Speicher. Er leuchtete mit einer elektrischen 
Taschenlampe umher, ergriff aber die Flucht, als 
er des Kuska ansichtig wurde. Der Nachtwächter 
Rypinski war während dieser Zeit auf dem Hofe, 
hatte die Wachhunde eingesperrt und das Hostor 
nach der Straße, welches er nach der ihm erteilten 
Anweisung unter Verschluß bei Nachtzeit zu hatten 
hatte, absichtlich offen gelassen. Eine vorgenommene 
Durchsuchung förderte bei Griszkiewicz 2 Zentner 
Erbsen, 1!4 Zentner Gemengschrot und 6 der Guts-

 ̂ ' dem Nachtwächter 
, zutage. Die Be­

weisaufnahme ergab ferner, daß Rypinski Erbsen 
und Gerste verkauft hatte. E. gibt an, er sei durch 
Rypinski, dem er 100 Mark schuldete, zu dem Dieb- 
tahl überredet worden. Rypinski leugnete; die 
Waren stammten aus dem Deputat. Die S traf­
kammer verurteilte Griszkiewicz zu 9 Monaten, 
Rypinski zu 1 Jahre Gefängnis. — Der Maurer 
Gustav Zielinskr aus Eulmsee, vorbestraft, hatte 
ich wieder wegen D i e L s t a h l s  zu verantworten. 
I n  der Nacht zum 9. Jun i schlich er sich in die 
Scheune des Besitzers Richard Albrecht in Thorn- 
Mocker, wo u. a. der russisch« Gefangene Peter 
Szukezyn schlief. Don dessen Sachen nahm er eine 
chwarze und eine leinene Hose und ein wollenes 
-sind. Der Diebstahl war aber von anderen Ee- 
angenen bemerk, sodatz dem Angeklagten die 

Sachen auf dem Hofe wieder abgenommen werden 
konnten. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. 
AIs sluchtverdächtig wurde der Angeklagte sofort in 
Hast genommen. — Die Berufung des Besitzers 
üugust Januschewski aus Gramtschen, der vom 
Schöffengericht zu Thorn zu 30 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden ist, weil er ungedroschenen 
R o g g e n  zu Häcksel zum  F ü t t e r n  hat 
chneiden lassen, wurde verworfen. — Die 20 Jahre 

alte Arbeiterin Ludwika Kurandt aus Podgorz, die 
eit dem 19. August verhaftet ist, muhte die An­

klagebank wegen D i e b s t a h l s  betreten. Sie 
wohnte früher in dem Hause Marktstraße 29 und 
kannte daher dessen ürtlichkeiten genau. Am 5. 
und 10. August drang sie in die dort befindliche 
Wohnung der Depotarbeiterin Luise Schmidt und 
räumte diese aus. Das Urteil lautete auf 7 Mo» 
nate Gefängnis.
. P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
kernen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Taschentuch, ein 
Pompadour mit Inh a lt und drei Schlüssel am Ring,

-D ie  Kämpf« kn Palästina.
An der Palästina-Front gehen die Engländer 

mit starken Kräften vor, ohne daß es gelingt, un­
ser« Verbündeten in Unordnung zu bringen. Viel­
mehr voltziehen sich die türkischen Bewegungen» 
die auch am Jordan eingeleitet find, in voller 
Planmäßigkeit und Ordnung. Die türkischen 
Nachhuten leisten überall zähen und tapferen 
Widerstand, so daß die Engländer nur mühsam 
vorwärts kommen und sehr vorsichtig nachfühlen 
E « n .  H

wannigsaMges.
( v e r u r t e i l t e r  S e i d e n d i e b . )  Der Kell- 

ner Lloi» Kraemer au« Berit», der im Mai d. 
J s . mit zwei Genossen, die leider entkommen sind, 
in dem ManufakturgeschSft von Hermann Meyer 
in Gaben Seidendrebstähle verübt hatte, erhielt 
6 Jahr« Zuchthaus. Don den gestohlenen Seiden­
stoffen konnten dem M. Waren im Wert« von 
25 000 Mark abgenommen werden.

( E i n  f i n d i g e r  K o p f )  ist ein B e r l i n e r  
Geschäftsmann, der zu weit gewordene Herren, 
kragen gegen engere und zu eng gewordene (für 
Kriegsgewinnler) gegen weite umtauscht. Gebühr 
25 Pfennige. Doch einmal ein Menschenfreund 
licher Mann, der's billig macht.

f t k i ne  M u t t e r ,  d i e  i h r «  K i n d e r  » e r -  
h n n g e r n  lä ß t . )  Ein grauenhafte« Bild von 
Verrohung enthüllte ein Prozeß, der sich vor der 
K ö l n e r  Strafkammer ahfpiette. Eine Frau 
RSmer war angeklagt, daß ste ihre Kinder »er­
hungern lieh. Die Frau war eines Diebstahls 
bezichtigt, und es war infolgedessen kn ihrer Woh 
nung eine Haussuchung vorgenommen worden. 
Dabei fanden die Beamten zwei Kinder halb 
verhungert vor. Auf dem Kleiderschrank lag ein 
Skelett, die Leiche eines Knaben der Frau, von 
der Fliegen, Maden und Würmer das Fleisch be 
reits ganz vertilgt halten. Ein viertes Kind ist 
an volländiger GnÜräftung Hungers gestorben. 
Die Frau führte als Eranatdreherin «inen leicht- 
fettigen Lebenswandel. Das Gericht verhängte 
über sie ein^ Gefängnisstrafe von einem Jah r und 
ordnete ihre sofortig« Verhaftung an.

( K o m m e r z i e n r a t  F r i e d r i c h  Se i en  
necken. )  der Gründer der Schreibfedern-, 
SchreiLwaren- und Schreibmöbelfabriken in Bonn, 
begeht am 20. September seinen 70. Geburtstag. 
Er ist besonders bekannt geworden durch seine 
neue Rundschristmethode, mit der er 1S75 an die 
Öffentlichkeit trat. Die Schreibwarenfirma ist 
mittlerweile in der ganzen Welt bekannt ge­
worden. Seit Jahren ist Soennecken «mch Vor­
sitzender der Bonner Handelskammer.

( Di e  S p r a c h e  w i e d e r e r l a n g t )  hat ein 
Einwohner von M.-Gladbach, der vor zweieinhalb 
Jahren im Kriege verschüttet wurde und seitdem 
nur schwerverständlich sprechen konnte, wie «in an 
hochgradiger Heiserkeit Leidender. E r hatte kürz­
lich gegen Morgen einen schreckhaften Traum, aus 
dem er mit voller klarer Stimme erwachte.

( De r  k o n f i s z i e r t «  Hochzei t »,  
schmau». )  Wie das „Ezernowitzer Morgen, 
blatt" meldet, griff der Ezeraowitzer Magistrat 
sehr unliebsam in die Vorbereitungen zu einer 
großen Doppelhochzeit ein und beschlagnahmte da» 
Hochzeitsmahl, große Mengen Weiß- und Milch, 
brat. Torten und Fleischgerichte im Wert« von 
rund 20000 Kronen. Nur mit Mühe ließen sich

M  strengen Ketten ein paii« warm« Speisen ä»>̂  
handeln. Der konfisziert« Schmaus kam den 
Armen der S tadt zugute, die sich nicht geärgert 
Habensollen.

Ä,. Letzte Nachrichten.
 ̂ Hindenburg an die ostdeutsche Presse.
D a n z i g ,  LS. September. Auf das von 

Vertretern der ostdeutschen Presse gelegentlich 
einer Besprechung an Eeneralfeldmarschall von 
Hindenburg gerichtete Telegramm ist folgende 
Antwort eingetroffen: „Großes Hauptquartier, 
24. September. Der Gruß der Männer aus 
der Ostmark hat mich und General Ludendorff 
sehr erfreut. Möge die Mitarbeit der deut­
schen Presse an der bedeutungsvollen Pflicht. 
Zuversicht und Siegeswtllen zu erhalten und 
zu hegen, von vollem Erfolg gekrönt fein! Die 
Heimat ist das Rückgrat des Heeres. Heimat und 
Heer werden Ihnen für Ihr Wirken danken. 
Die Friedenshand will der Feind nicht, darum 
steht ganz Deutschland umso fester zusammen. 
Der Gegner Ansturm wird an diesem Fels zer­
schellen. Eeneralfeldmarschall von Hindenburg."
Aus den Verhandlungen des Hauptausschusfes.

B e r l i n »  2S. September. Der Haupt- 
ausschuß des Reichstages trat heute im An­
schluß an die gestrigen Ausführungen vom Ne- 
gierungstisch in die Aussprache über die allge­
meine politische Lage ein. Auch heute wohnten 
der Sitzung Sei: der Reichslanzler, eine Reihe 
von Staatssekretären, Minister und Bundes- 
ratsbevollmächtigter» sowie zahlreiche Abge­
ordnete als Zuhörer. Zunächst sprach Abge­
ordneter Eroeber (Zentrum).

U-Boot-Beut« fm Monat August.
B e r l i n , 2S. September. (Amtlich.) Zm 

Monat August haben die Mittelmächte rund 
420 808 Brutto-Registertonne« 

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs, 
raumes versenkt. Der dem Feinde zur Ber. 
fügung stehende Handelsschifssraum ist somit 
allein durch kriegerische Maßnahmen der 
Mittelmächte seit Kriegsbeginn um rund 
19 228880 Brutto-Regiftertonnen verringert 
worden. Hiervon find etwa 11928 888 Brutto- 
Registertonnen Verluste der englischen Handels­
flotte. Nach inzwischen gemachten Feststellun­
gen find, soweit bisher bekannt, im Monat 
Ju li außer den seinerzeit schon bekannt ge­
gebenen Verlusten der feindlichen oder im 
Dienste unserer Gegner fahrenden Handels- 
fchiffe noch weitere von zusammen 48 888 Br.» 
Registertonnen durch kriegerische Maßnahmen 
schwer beschädigt in feindlich« Häfen ein- 
gebracht worden.

Der Thef des Admiralftabes der Marin«.
Ein schwedisches Kanonenboot 

durch eine Mine zerstört.
S l a g e n , 25. September. Das schwedische 

Kanonenboot „Bündel" ist 8 Meile« von 
Magen auf eine Mine gestoßen. Von der Be­
satzung von 28 Mann find der Führer und 
19 Mann ertrunken. Zwei Torpedoboote 
kamen mit den übrigen 18 Mann in den Hafen, 
von denen einer tot» einer schwer, drei leicht 
verwundet und fünf unverletzt waren. Man 
glaubt, daß die Mine zu einem ganz neuen 
Minenfeld gehört.

Berliner Börse.
Die gestern zum Schluß eingetretene ALschwächrmg gewann 

im heutigen Börsenverkehr zunächst nicht Ausdehnung, da all­
dem Publikum Angebot vorlag, dem keine genügende Kauflust 
gegenüberstand. Einige hoch tm Kurse stehenden Werte wie 
badische Anilin, Eiberselder Farben, deutsche Waffen und 
deutsche Kali gaben infolgedessen einige Prozent nach. I m  
allgemeinen gut behauptet blieben Schiffahrt-aktien. Zm  
späteren Verlauf trat eine allgemeine leichte Befestigung ein, 
nachdem die anfänglichen Verkaufsaufträge Erledigung ge­
funden hatten. Eine recht ansehnliche Steigerung erfuhren 
Rheinmetallaktien. Der Anlagenmarkt w ies keine bemerkens­
werte Veränderung auf.

Berliner Produktenbericht
vom 24. September.

I n  der Anlieferung von Getreide an die hiesigen M ühlen  
hat sich in den letzten Tagen ein Nachlaßen bemerkbar gemacht, 
w as indessen im Hinblick auf die Vorbehandlung der zeitweise 
recht feuchten W are nur zu begrüßen ist. I m  Verkehr mit 
Landesprodukten selbst hätt das Angebot in Runkelrüben au s  
verschiedenen Distrikten an. Auch in Weißkohl, mit dem in , 
folge der außerordentlich reichen Zufuhren die Kommunen 
überlastet find, finden umfangreiche Umsätze statt. Am Handel 
mit Kleesaaten hat sich nicht viel geändert. Luch m anderen 
landwirtschaftlichen Säm ereien geht das Geschäft seinen ge- 
wohnten Gang. Heu und Stroh sind im freien Verkehr kaum 
zu haben. Angebot besteht dagegen tn Senfstroh und HÜtsen» 
sruchtstr«-. Auch Heidekraut «st offeriert. W etter: bedeckt.

M e r M d e  drr Weichsel, Krähe «yd -eh e.
S t a n d d e s W a s s e r s a m  P e g e l

Meteorologische Beobachtungen zu Th«
« . . .  .  25- Septem ber, früh 7 Uhr
^ " « " « " s t a n  d ! 7S4.S « w  ^ 7  - 
W - ! s « r s t a n d  d e r  D e i c h s , , .  0 . «  » « N ,. 
L u f t t e m p e r a t u r :  i r  Grad Celsius. ^
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten. -
.D om  24. morgens b is 25. morgens höchste Tempera! 

-!- 22 Grad Celsius, niedrigste -i- 1L Grad Celsius.

W e t l e r r r n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes In Bromberg.)



Ganz unerwartet erhielten w ir die traurige 
Nachricht, daß unser einziger und geliebter Sohn 
und Bruder, der

Seminarist, Kriegsfreiwilliger, Man

im blühenden Alter von 23 Jahren infolge Krank­
heit am 21. September in einem Feldlazarett ver­
schieden ist, was hiermit in tiefem Schmerz betrübt 
anzeigen

Thorn den 25. September 1918

Hermann kanseZran und Frau,

L 1 1 1 ,
S e ä M K ,

als Eltern,

W I E .  I  S c h w -B -N , 

D I m a ,  -

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Am 19. 9. 18 wurde meine geliebte Frau, meine 
M utter

W  lilSiS K M
geb. S v k e Ä a

durch den Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

LeeLer,
Generaloberveterinär, Armeeveterinär 5,

I ' r a n L  L e e k t z r ,
Oberleutnant und Regimentsadjutant im 

Jnf.-Regt. 77.
I m  F e l d e ,  21. 9. 18.

Nnreigrvpreiserböhung.
Die fortdauernde Preissteigerung sämtlicher für die Zeltungsherstellung 

erforderlichen Rohstoffe, ' esonders des Papiers, und die Erhöhung aller 
sonstigen Betriebsunkosten zwingen uns. dem Vorgehen aller übrigen 
Zeitungen, auch der in dr.c Provinz, zu folgen und den Anzelgen-ZeUen- 
preis mit dem 1. Oktober d. Is .  zu erhöhen. Danach kostet von diesem 
Zeitpunkte ab die gewöhnliche Kleinzeile für die kleinen Anzeigen (Stellen­
angebote und -Gesuche, An- und Verkaufe, Wohnungsgesuche und -Ange­
bote) 20 Pf., für alle übrigen Anzeigen 25 Pf., wovon wir unser- ge­
ehrten Auftraggeber gefälligst Kenntnis zu nehmen bitten. Die gebotene 
Raumeinschrünkung macht für unsere Zeitung außerdem die Einfügung 
einer siebenten Anzeigenspalte notwendig.

Von besonderen Teuerungszuschlägen, wie sie anderweit neben der 
Zeilenpreiserhöhung berechnet werden, haben wir Abstand genommen. 
Die noch nicht erledigten Anzeigenaufträge werden zu den bisherigen 
Bedingungen ausgeführt, bei den bis auf Widerruf aufgegebenen Anzeigen 
finden die neuen Satze vom 1. Oktober ab Anwendung. Vorschriften 
über die Veröffentlichung von Anzeigen an bestimmten Tagen und Stellen 
können im Hinblick*auf die bestehende Papierknappheit nur nach Möglich­
keit berücksichtigt werden. Auch verbieten gleiche Gründe jede übermäßige 
Raumbeanspruchung für Anzeigen.

«ezcbömstelle .M presse".
Thor», Katharinenstratze 4.

ZW«>t WmKkkM!
Für 1 Kx — 10 Pfg. oder 4 Brühwürfel 

gibt die Sammelstelle

Rotes Kreuz, Geschäftszimmer Baderstr. 18.
9— 12 Uhr, 4— 6 Uhr.
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Viktorir-kark
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Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im  Westen haben die Hunde durch 

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Lin ie in  die 
rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist 
das Leben erhalten, w eil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. 
M ilitärisch wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die 
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist, gibt 
noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich nicht er 
schlichen können, ih r T ie r dem Vaterlands zu l e i h e n !

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier, Rott- 
leiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner Dos 
nd Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell, gesund, m ir 

.  Jahr a lt und von über SO om Schulterhöhe sind. Die Hunde > 
den von Fachdresseuren in  Hundeschulen abgerichtet und im E r­
lebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie er-

(neuer Konzertsaal).
Donnerstag den 26. September» um 7^  Uhr:

Mmlizn LWdlO
der weltberühmten indischen Tänzerin

8sut Ül-Mesa.
T W  aus dem alten Orient.

l l .  a.: Altindischer Tanz —  Egyptischer Tempeltanz S  
—  Tymbeltanz —  Indischer Maskenianz —  Tanz ^  

einer siamesischen Gottheit usw. ^
Preise der Plätze im  Vorverkauf L ,s rn -

d s o L :  4, S, 2 und 1 Mark.

G
O

Heute Vormittag 8^  Uhr ist unsere liebe, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Großmutter 
und Tante, die verwitwete Eisenbahnsekretär

Frau Wusle Mtbm
geb V s in lc v

in dem Herrn sanft entschlafen.
Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter­

bliebenen an
Thorn den 24. Septsmber 1918

p. Uattüavl, Lokomotivführer, Th.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
der Leichenhalle des altst. ev. Kirchhofs aus statt.

Also Besitzer: Eure Hr
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulen an 

Inspektion der Nachrichtentruppen, B e r l in -> Halensee, Kurfürsten­
damm 152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Arbeitsnachweis, S L
sucht dringend:

Schreibhilfen. die im Bürowesen erfahren sind,
gelernte Schneiderinnen, 

Trennerivnev,
Schlosser, Schmiede, Bäcker, Kutscher,

Arbeiter, kriift. Arbeiterinnen,
Dienstmädchen, Answartnngen.

G K K G G G G G K K  T  K G Z O K G G G K Ä

Donnerstag den 26. September:

«roß« Militärlmrert.
ausgeführt von der Mustkabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61» 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters l l .  M m lr. 
Anfang 4 Uhr. E in tr it t  pro Person 30 PfS»

Hochachtungsvoll E A .

Bei ungünstiger Witterung findet das Streich-Konzert im Saale statt.

gut« vier. stsiMlt.
ist, was jetzt den» Menschen hält.

Die beliebte Kapelle
Mellienstraße 134.

Selbständige

von

F ü r die zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden zum Heim­
gänge unseres geliebten Töch- 
Lerchen-, insbesondere Herrn 
Pfarrer G r e g e r  für seine trost­
reichen W orte am Grabe, sowie 
den junaen Damen, die sich am 
Tragen oeSSarges beteiligt haben, 
sage ich im Namen aller Hinter­
bliebenen meinen herzlichstenDank.

Podgorz-StadLfew
den 25. September 1918.

KIdvrt l l iM e r  nebst Frau 
und Kindern.

Am

CssilcknS Skn 28. i>. M.,
vorm ittags 10 U hr, 

werden w ir im  Katharinen-HoSpitcil

Nachlaßsachen
versteigern lasten.

Thorn den 25. September 1918.
Der Magistrat H.

M 1i
am

Ikitn k« 4. Lktckr
rmchmtttagS L /, Uhr. 

tm Stadtverordnetensitzungssaale.
.Alle Ehrenpsiegerinnen für über 3 Jahre 

ane Ander und Damen, die zur Ueber­
nahme dieses Amtes bereit sind, sowie 
hie Herren Watsenratsmitglieder werden 
hiermit ergebenst eingeladen.

Thor» den 24. September 1018.

Der Gemeindewaisenrat.

ü r .  M 8 e d ü l^
»HM 7. Oktober ab täglich von 10—1 
jmd A—ö» Sonntags van 1 0 -1 2  Uhr 
zu sprechen.

-nvv M . .  4t«w ML. ». 8va» Mi>.

« c d : ! » «

ch Statt Karten. d
Als B rrlobl« empfehlen sich: ^

Vtzr Klimm ß 
e kritr SomIiromiii ß

Kolonie Schirpitz — Dortmund, 4  
.  . ö' Zt. Schlipitz H
den 22. September 1918. M

Bekanntmachung.
LolliickilS. 28. Sk-tkliibkr 1Sl8,

vormittags 11 Uhr,
werden «nl Bahnhof L a u e r :

1 M  IM i W W
mit 2,78 km, auch einzeln, öffentlich 
meistbietend verkauft.

D ie Birkenstämme eignen sich für 
Tischler und Stellmacher.

Die Forstverwaltnng
W o l f f s e r b e .

Elektromonteurs,
M M lkM . SM«

für Arbeiten in  der Artillerie-Fliegerstation Thorn sofort 
zeucht. Meldungen an A.-E.-G. Bromberg, Bahnhofstr. 88.

Für unser Kurz- und Weitzwarengeschäft suchen wir 
per 15. Oktober ev. 1. November eine tüchtige

MMItestli,
welche auch an der Kasse tä tig  ist. Angebote m it Gehalts- 
ansprüchen und Photographie erbeten.

Kb8eilw. Nriisitzi', M . :  M I k  M tzver,
SteaÄmrr Westpr.

» M W M  l l  W .
Loililliknil. 28. Stvtelnßtr 1918.

»bendS 8 'l, Uhr, 
im Vereinszimmer des 

Artushofes:

AntzeroriieMe
HWjlllsWMllIW.

V e t r M '

W M it f t r m .
Gem üj Verfügung d«S Wnigl. Land- 

ratsamt«- zu Thorn ist m ir für die 
Ortschaften von Scharna«, über 
R m thal, BSsendorf, SuLtau» P en - 
sau und Keubruch bis Thsrn , sowie 
für das ganze linksseitige Weichselufer 
die Genehmigung zum Ankauf von 
Gänsen erteilt werden.

Ich  kaufe jeden Posten geschlachte­
ter Gänse uud erbitte Angebote.

k a I a 8 2 k ! t z ? f ! o L ,
KäusehSndler,

W chA  Telephon-A m t Thorn 100A.

Auspolstern
von Mstrstz»« uad Sophas, sowie An- 
macheu von Gsröises «erden haubrr

ausgeführt von
Tapezierer und Dekorateur 

UF, Thor«, Baders. 2, 1.

Bromberger Vorstadt oder Thorn-Mocker ^

I, li»
»e

zu ebener Erde gelegen, für eine Reparaturwerk­
stätte elektrischer Maschinen geeignet, per sofort ge­
sucht. Lokal mit elektr. Anschluß für Kraft bevor­
zugt. Zuschriften mit Preis

Jngemeurbureatt Tsinkler,
Thorn, Brückenstraße.

Schuhkreme
empfiehlt________ '

Zum Ausbeffem von

>M irirW «Us
empfiehlt sich

Grobensirahe »4. 1.
A K k r  erteilt einer Dame Lteuopra- 

pl,re.Ma-chr«o- u. Schruicheerbe 
Unterricht 7

Angebote unter v .  SLttS  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

ßrdbeerpslarrrerr,
Him brer- «ud Joharmr-keerstrSuche». 
rroßstüchttge, gibt ab

_̂_____ Vi-ke»««, Varnsiraße 12.

.......SliSiermlenlA
!m H a u se?

Angebote unter HV. 3TL2 an die 
Gefchäftemelle der „Kresse

Kriegerkinder suchen ein
ä«m Usben gegen Ettt. 
,ett.al!wöchenttL-LStd.

un '«  « .  di.

------ —  T a g e s o r d n u n g :  -----------
1) Satzungsänderungen (u. a. Erhöhung 

des Jahresbeitrages),
2) Die Entschuldungsaktton der königl. 

Staatsre-ierung.
3) Beteiligung an der Thorner gemein- 

nützigenHleiiuvohnungsbaugesellschaft
ch Beamtsuangelegenheiten.

Der Borstand.
L ra»«s, '1. Vorsitzender.

(LangbLume) in allen Stärken gibt ab 
NWwrck Lsü»«»». Mellienstraße 13V.

BauM rer l'U'SÄS'"
Stunden am Tage Beschäftigung.

Angebote unter V .  S S L 7  an die Ge- 
Geschaftsstelle der „Presse". _______

Z u v e r l ä s s i g e

für die Brombersee Vorstadt können 
sich melden.L. Dombrowrki'sche Puchdruckerei,

Kstharinenll ratze 4.

Lohngtsplin«
für dauernde Beschäftigung gesucht,

«vttltel» »IvMin ^»edk.,
Heilig-,«lstiirahe 1.

Suche 4«M Mark
a«f Mt in Grundstück welches ein Mieter, 
der bei mir wohnt, darauf hat u ick die- 
selben so gut wk erWellig abgeben möchte.

Angebsie unter V .  SLÄS an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

tt Knl ISr zAM»
ab-ubokn.

G retstraße 11. 1. r.

Liebes Mädel,
sehr lustig, mit gutem Charakter, ver­
mögend. wünscht Herrendskanntfchaft 
zweck» Heirat.

Harren, eventuell auch ohne Vermögen, 
wollen ernstgemeinte Zuschriften unter 
SL. S T t t t  an die Geschäftsstelle der 
Presse" richten.

/U m e i Schwester«, koth. vermögend 
20 bis 24 Jahre, wünschen Bekannt­

schaft besserer Herren zwecks Heirat. 
Meldungen unter r l .  3L T Ä  an die 

s VoschästsSelle der »Preste^ erdete«.

aöl sslieail'
Som^tag den 29. Septembe^ 7 Uh*t 

Z n m 'l.m a te ! .

Dienstag den 1. Oktober, 7'!, Uh<'

Lmilia Laiotti.
Mittwoch de« L. Oklober, 7Ü, Uhr-
Außer Abonnement! Neu einstudierrl
vle köre von Sismvni.

Die Tageskasse ist ab Freitag 
de« 27. September geöffuet.

zu treten.
Zuschriften unter V .  3 S 2 1  

Geschäftsstelle der „P»esse" erbeten.

Der Soldat,
der mit der D-Mie Sonntag Abend " 
der Schuhmacherstraße um '  <11 Uhk 0 ^  
Pelzkragen lFeehs aufgehoben ha». 
erkannt worden, und wird gebeten, or 
selben in der Geschäftsstelle der 
abzugeben. Falls nicht, wird AnzetS 

attet.

r. BernsteinbroM
(Perlen) verloren. Gegen Delohu"o. 
o^ugeben N i ir » tn « r .  Gerechteste  

Sonnabend den 14. ist mir mein
0 D T. - . j

neeschwttnven. Derjenige der lh " A  
fangen hält, bitte ich dringend chn m 
ofort zu überbringen. 
kr. 8tllfrrn8lil. Gasthans .3  Li'iV-»' 

Thorn-Mocker. Bergstr. 2 2 ^  
Ättechter DMermanlt,.

entlanjen. auf den Namen -A  
hörend. Gegen Belohnung abzugeo - 

Hotel Museum.

Gesunden
oiv Portem onnaie m it 
gutratt. Abzuholen nsck 4 Ubr § 1.

M a ik r G r A L ^ .

Tagttcher « l 8-er^

Hierzu zwsitos B latt.



M . 22b. Thor». Donnerstag den 2b. September m «.

«Zweiter Statt.)
Am war kämpfen wir?

- ^  größten deutschen Elends legte ein
voyenzoller, der Große Kurfürst, den ersten Grund 
A  .'^"öens Möcht und Stärke. Zielbewußt
Mgten ihm Friedrich Wilhelm I. und Friedrich 
. ^  der starken Grundlage der von ihnen 
gelassenen preußischen Macht konnten Wilhelm 
. Md Bismarck endlich das geeinigte deutsche

»etq aufrichten. Ein Reich, nicht bestimmt, Län- 
zu erobern, Völker zu knechten, sondern be- 

arbeitsamen deutschen Volke zu
^redlicher Entwicklung Schutz zu gewähren, durch 
Ane gewaltige Macht der Welt den Frieden zu 

Aber gerade die friedliche Arbeit, die
lttschastliche Tüchtigkeit des deutschen Volkes, sie 

es, welche England uns zum Todfeinde 
^ S ^ u d , welches sich seit Jahrhunderten 

Gott auserwählt glaubt, die Welt zu knech- 
en und auszurauben. Allein uns anzufallen, 
agte es nicht; getreu seiner altbewährten Po- 

A .  suchte es hierfür Verbündete. Planmäßig 
lu r te  es durch seine Liigenpresse den Haß gegen 
 ̂ b m der ganzen Welt, um dann im Bunde mit 

°en betörten Völkern über das deutsche
- oik herzufallen in der Hoffnung, durch 

e ungeheure Übermacht uns zu vernichten. Aber
war mit uns: das deutsche Volk, in Waffen 

^  der Arbeit einig, es wurde der feindlichen 
oidner- und Sklavenheere Herr. Vier Jahre 

, ahrt das ungeheure Ringen und wenn nicht alle 
„Zeichen trügen, so neigt es der Entscheidung 
A 7t Ende.zu. Noch einmal im wahnsinnigen 

Wurm sucht der Feind durch die Überzahl seiner 
Söldner und Kriegsmaschinen den Sieg an sich zu 
> rßen. W er wieder zeigt es sich, daß nicht die 
, - l^ o c h t  allein den Ausschlag gibt, daß die fltt- 

Kraft und treue Pflichterfüllung unter Füh- 
. rrg eines Hindenburg unüberwindlich sind, daß 
ynen der endliche Sieg gehört. Das weiß der 

Amd und deshalb versucht er sein letztes teufli- 
«Hes Mittel, versucht er Kleinmut und Mißtrauen, 
Swiespalt und Verhetzung in unsere Reihen zu 

"ersucht er unseren Mut zu lähmen, die 
DNlichs Kraft zu brechen, die das einige deutsche 
"oik unüberwindlich gemacht haben. Mit Drohun- 

lügnerischen Versprechungen sucht er uns 
»u betören.
b-> E  es, noch «einmal in voller Klarheit dem 
, ut,chen Volke vor Augen zu führen, um was es 

lrik England kennt keine Schonung, kein Mit- 
Md seiner Söldner Ziel ist die Ver- 

^ .u jn g  d «  deutschen Volkes für alle Zeiten. 
Mr Sklaven sollen auch wir werden, wie es 

und Jtajlien, Indien und Ägypten sind, 
«Mund es bis vor kurzem war. Stark in un- 

^ M z t e r  Pflichtreue und restloser Hingabe, stark 
.  Vertrauen auf Gottes Gerechtigkeit haben wir 
lebt E on  Anstürmen getrotzt; wollen wir im 
l i« ^ ' ^^Ho^endm  Augenblick die Nerven ver- 

Zukunft unseres Vaterlandes und un- 
^ nd sr und Kindeskinder Mördern in die 

^^on? So lange ein Hindenburg, ein 
^ oendorff uns führen, so lange werden wir jeder 

erfolgreich die Spitze bieten. Niemand 
2  Deutschlands Macht lahmen oder brechen, 
dm» ^  ^-utsche Volk selbst es nicht tut. Auf 
der letzten, schweren Entscheidung, heraus
die Mann und den letzten Atemzug» heraus

lNsrk. Das Vaterland ist in Erfahr, das 
SL » la sc h t  uns« Gut und unser M ull
Blut'? untergehen, als Sklave englischer
sL w »^^* oder siegreich, wenn auch mit den 
K'„> Dpfern, Deines Vaterlandes, Deiner
Di, ? ^ u k u n ft  sichern, das ist die Wahl. vor die 
kein m ^-stellt wirst, deutsches Volk! Hier hilft 
E ^ A e c k M ie le n , der blutigen Wirklichkeit mit 
Auo» der Zukunft heißt es mutig ins
frew> .§ort mit den Flaumachern und welt-
Mit ^  Dräumein vom ewigen Völkerfrieden!
«nd ^Eschen Schwert, mit deutschem Blut
in r r t in ^  werden wir siegen; fest und treu, 
Und „ werden wir unüberwindlich sein
wart .. den dunklen Wetterwolken der Eegen- 
luM  ^  ̂i goldne Sonne einer glücklichen Zu- 
glü ck l;^  Ê em Vaterlande, unseren freien und 
V o l k « E n k e l n  leuchten. Erwache, deutsches 
hilf irn - trägst Dein Geschick in Deinen Länden; 

>r selbst, dann wird Gott Dir helfen!
Fahr. v o n  W a n g e n h e i m .

MWchs Tagesfchau.
Der Kaisee an die kurläMsche Synode.

der ^  ouf ein Huldigungstelegramm
Wort „„ b-umichrn Synode folgende drahtliche A«t- 
k u rlö n ^ ^ '^ ' Kber das freundliche Gedenken der 
rrstwos- Synode Lei ihrem seit KriegsLeginn
-rd e « ^ !^  Zusammentritt habe ich mich außer- 
treusn ^  Lesreut. Ich danke von Herzen für die 
innige und hoffe zu Gott, daß dre
ßei?un>? « ^ . ^  endgiltigen Sieg von Wahr- 
lleaunin- ^  dem den deutschen Landen auf- 
U o ungenen Daseinskampfe gnädige Erhörung

findet. Den Beratungen der Synode und der ver­
antwortungsvollen Arbeit der gesamten kurläadi- 
schen Geistlichkeit wünsche ich auch weiterhin des 
Allmächtigen Beistand, damit in dem von fremdem 
Joch glücklich befreiten Kurlande ein glaubens 
starkes, von sittlicher Kraft erfülltes Geschlecht sich 
der Segnungen deutscher Kultur und deutschen 
Wesens immerdar erfreue, gez. Wilhelm I. R.

Hindenburg überj die Ausgaben der Presse. 
Auf ein iin Namen einer südrvestdeutschsn 

Pressekonferenz in Karlsruhe von dem Vorsitzen­
den der beteiligten Verleger- und Redakteur­
verbände an den Generalfeldmarschall von Hinden- 
bürg gerichtetes Telegramm ist zu Händen des 
Chefredakteurs A. Kemper in Stuttgart, Vor­
sitzender des Reichsverbandes der deutschen Presse, 
Landesverband Württemberg, die folgende Ant­
wort eingegangen: Für das Gelöbnis der in 
Karlsruhe versammelt gewesenen Pressevertreter 
Südwestdeutfchlands spreche ich Ihnen auch namens 
des Generals Ludendorff mernen besten Dank aus. 
Sind Heer und Heimat sich darin eins, dem Ver- 
nichtungswillen unserer Gegner den eigenen W il­
len zum Durchhatten bis zum ehrenvollen Frieden 
entgegenzusetzen, dann wird der Feinde Absicht zu 
Schande werden. Der Presse als wesentliches 
Bindeglied zwischen Front und Heimat fallen in 
diesem Rahmen ganz besondere Aufgaben zu. 
Geleitet von dem gleichen vaterländischen Gerst 
wie bisher wird sie zum Wohl des Vaterlandes 
wirken, Generalfeldmarfchall v. Hindenburg.

Neue Krtegskreditvorlage.
Wie aus parlamentarischer Quelle gemeldet 

wiich, soll dem Reichstage nach seinem Wieder- 
zusammentritt eine nerch KrLegskrediitvorliage zu 
gehen. Als Höhe des neuen Kriegskredits werden 
auch diesmal 15 Milliarden genannt.

Fortsetzung der deutsch-österreichischen Verhandlun­
gen über die polnische Frage.

Die bei der letzten Anwesenheit des Staats 
sekretärs von Hintze in Wien nnt der österroich 
ungarischen Regierung vereinbarten kommissari­
schen Perhandltzngen über die polnische Frage 
haben zwrschen Vertretern Deutschlands und 
Österreich-Ungarns am Dienstag wieder begonnen. 
Im  weiteren Verlaufe der Verhandlungen ist be­
absichtigt, auch Dertrpter Polens hinzuzuziehen.

Österreichische KriegsauszeLchnrmgen.
Die „Wiener Zeitung" teilt mit: Der Kaiser 

hat anbefohlen, daß dem Generalobersten Erzherzog 
Josef Ferdinand in Würdigung seiner Verdienste 
als Generalinspektor der Luftstreitkräfte neuerlich 
die allerhöchste belobende Anerkennung bekannt ge­
geben werde. — Der Kaiser hat in Anerkennung 
seiner besonderen Verdienste um die militärische 
Sanitätspflege dem Minister Mataja den Ver­
dienststern vom Roten Kreuz mit Kriegsdekoration 
taxfrei verliehen.

Gefckngenen-AusLaiusch.
Nach dem „Berner Bund" wird der Austausch 

der Gefangenen zwischen Deutschland und Frank­
reich anfangs Oktober fortgesetzt werden.

Die Suche nttch nettem Schiffsraum.
Die englische Regierung hat die Erwerbung 

weiteren neutralen Schisfrcmms beschlossen und 
ist dieserhalb bereits mit den Neutralen in Ver­
handlungen eingetreten.

Ein nettes Kabinett Kttchajrzewski.
Die Warschauer Presse bringt die Mitteilung, 

el daß Kucharzewski sich entschlossen habe, die Lei­
tung des Kabinetts ztt übernehmen. „Kurjer 
Polski" berichtet, daß Kucharzewski Sonntag Vor­
mittag dem Regentschaftsrat seine Zustimmung 
zu der ihm angebotenen Mission erklärt habe. 
Der Regentschaftsrat wird die Kandidatur Ku- 
charzewskis den ZentraLmächten zur Bestätigung 
vorlegen. Die Rekonstruktion des Kabinetts ist 
noch rn dieser Woche zu erwarten, worauf die Ein­
berufung des Staatsrates erfolgt.

Die Tragödie der Exzarin.
Die „Daily Mail" meldet aus Madrid: Der 

König von Spanien hat auf seinen am 8. August 
an die angebliche Adresse der Zarin gerichteten 
Brief keine Antwort der Zttrrn oder ihrer Töchter 
erhalten. Ein Auftrag an den' diplomatischen 
Vertreter in Moskau, die Zarin persönlich auf­
zusuchen, ist infolge Sperrung der Eisenbahnlinien 
nicht ausführbar. Obwohl die bolschewistische Re­
gierung die Verhandlungen über Freilassung der 
Zarin nach Spanien weiterführt, hat man nun­
mehr auch in Spanien kaum noch eine Hoffnung» 
daß die Zarin am Leben sei.

Die Zukunft Süd-NutzkMs.
Wie die „Voss. Ztg." hört, wird eine der wich­

tigsten Fragen der unter deutscher Vermittelung 
wieder aufzunehmenden ukrainisch-russischen Frie­
densverhandlungen die Frage der staatsrechtlichen 
Stellung SrHrutzlands (Don. Kubas und Krim­

gebiet) bilden. Es handelt sich hierbei um jene 
Gebiete, die Deutschland nach Austausch der Ra­
tifikationsurkunden zum ukrainisch-russischen Frie­
den zu räumen gedenkt.
Der rymanWe Kronprinz irrr strengem Arrrest.

Aus Jassy wird amtlich gemeldet: Der Kron­
prinz Earol wurde vom König als Oberbefehls­
haber der Armee wegen Vergehens gegen die mi­
litärischen Vorschriften mit 75 Tagen strengem 
Arrest bestraft. Der Strafvollzug hat bereits be­
gonnen. Die mit diesem Vergehen in Verbindung 
stehenden Handlungen werden zunächst auf rhre 
Gültigkeit geprüft, um die Folgen beurteilen zu 
können. Dann werden die Maßnahmen ergriffen 
werden, wie es die Interessen des Landes und der 
Dynastie erfordern.

Ein Kabinett Saionji in Japan.
Zum Nachfolger TerautW s ist nach der 

„Franks. Ztg." der Marquis Sa.onü ernaunt 
worden. Er ist ein Schüler französischen Geistes, 
und seine Ernennung bedeutet in außenpolitischer 
Beziehung die erneute Betonung des freundschaft­
lichen Verhältnisses Japans zttr Entente.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. September 1918.

— Die Kronprinzessin ist mit ihrer Familie 
zum Herbstanfenchalt in Potsdam eingetroffen 
und hat in ihrer Villa Tecilienhof am Jungfern 
see Wohnung genommen.

— Bon den Höfen. Christian X. König von 
Dänemark vollendet am 2«. September fein 48. 
Lebensjahr. — Joachim Albrecht Prinz von Preu­
ßen, der zweite Sohn des 1886 verstorbenen Prin­
zen Albrecht, wird am 27. September 42 Jahre alt.

— Der «Staatssekretär des Innern Staats­
minister Wallraf, der vor zwei Jahren einen schwe­
ren Unfall erlitten hatte, hat stch wegen einer 
Verschlimmerung seines Augenleidens genötigt ge­
sehen, am Dienstag einen Urlaub, der voraus­
sichtlich zwei bis drei Wochen dauern wird, anzu­
treten.

— Generaloberst ». Heeringen ist unter Be­
lastung ä 1a saits des Füsilier-Regiments Nr. 80 
zum Chef des «Kolbergschen Grenadier-Regiments 
Graf Eneifenau (2. Pommersche») Nr. S ernannt.

— Die beiden ältesten Konteradmirale Rogge 
und Nordmann find zu Vizeadmiralen befördert 
worden. Vizeadmiral Nordmann ist im Frühjahr 
1884 in die Marine eingetreten, wurde 1908 zum 
Stabsoffizier und 1915 zum Konteradmiral beför­
dert. Der gleichzeitig mit Nordmann beförderte 
Vizeadmiral Rogge gehört der Marine ebenfalls 
seit 1884 an und rückte ISIS zum Konteradmiral 
auf. Er war früher läng«« Zeit dem Neichs- 
marineamt zugeteilt.

— Der Pour le Msrite wurde dem Major v. 
Kranold und dem Hauptmann Gabcke verliehen.

Ausland.
Madrid, 23. September. (Havas.s Der fran­

zösische Botschafter Thierry ist gestorbe»..

Lokalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 26. Septeinber. 1917 Schei­

tern englischer Massenangriffe Lei Mangelaare, 
Hollebeke. 1916 Angriff deutscher Flugzeuge auf 
Bukarest. 1915 Zusaminenbruch der russrschen 
Offensive in Wolhynien. 1914 Einstellen des 
Feuerns seitens der südlich von Verdun gelegenen 
SperrforLs. 1911 Entsendung italienischer Kriegs­
schiffe gegen Tripolis. 1873 f  Roderich Benedix, 
bekannter Lustspieldichter. 1870 * König Christian 
L . von Dänemark.- 1815 Heilige Allianz zwischen 
Österreich, Preußen und Rußland. 1759 * Graf 
Hork von Wartenburg, hervorragender Heerführer 
in den Befreiungskriegen.

Lhorn, 25. September 1918.
sDer  U r l a u b s v e r k e h r  i n  

D e u t s c h l a n d )  ist gtößer, als man anzu­
nehmen geneigt sein dürfte. Zurzeit fahren von 
der Westfront an jedem Tage runo fünfund- 
zwanzigtausend deutsche Urlauber nach Hause, das 
sind im Monat siebenhunderundfünfzigtausend, die 
vom Westen nach Deutschland reisen. Unsere 
Eisenbahnbehörde versucht die jetzigen Urlauüer- 
zahlen noch zu erhöhen' ob es möglich fern wird,
ist ungewiß. Doch auch diese staunenswerte Lei­
stung unserer Eisenbahn ist so gewaltig, daß dre 
allgemeine Achtung vor ihr aufs neue erhöht wrrd.

-  l Di e  W e i c h s e l r e g u l i e r u n g . )  Der am.
31. Ju li in Danzig gegründete Weichserschrffahrt^ 
verern (Vorsitzer Oberbürgermeister Scholtz-Danzrg)
unternahm vom 17. bis 23. Septemoer eme 
Dampferfahrt von Krakau bis Darrzia, um drs 
Wasser- und Uferverhältnisse der Weichsel, dre man 
schon im vorigen Jahre zwischen Barsch-air und 
Wlozlawek, Gräudenz und Danzrg kennen gelernt, 
im ganzen Umfange zu studieren. Zweck des Ver­
eins ist wie bekannt, Vorarbeiten für den Ausbau 
der östlichen Binnenwasserstraßen zu machen und 
für den M an dieses Ausbaues zu werben. Der 
Verein ist der Auffassung, daß die Weichsel von 
Danziq bis Warschau für Schiffe von 1000 Tonnen, 
über Warschau hinaus für Schiffe bis 600 Tonnen 
nutzbar zu mache« ist- Häfen, besonders Umschlag-

Häfen (Modlin. Warschau, Deblin, Lublin, Pulawy 
usw.) auszubauen und ZufahrtsWegs zu schaffen 
sind. Im  Anschluß an diese Unternehmungen soll 
auch d «  Ausbaü der NebenfMe uiü> eines Kanal­
systems betrieben werden, das hinüber zum D nM - 
und Dnjsstr führt, ssdaß ein regelmah^er Schrw-- 
verkeb: nach den. Seehäfen der Ostsee ermoancht 
und gleichzeitig der innere Verkehr der einzelnen 
Wasterstratzen-Wirtschaftsgebiete unteremaiwer ge- 
sichert sein würde. Bei dem Geoan^en an oen 
Ausbau dieser Wasserwege wurde zugleich, von der 
Erwägung ausgegangen, daß außer aus dre 
fahrt auch auf die Londesmelioration Bedacht zu 
nehmen ist. Das polnische Wsichselgsbrst leidet 
sehr unter den Folgen der SLromverwrroerung: 
schätzt man doch den Landverlust, den dre nicht- 
regulierte Weichsel zurzeit verursacht, auf 2—3060 
Hektar jährlich. An einer einzigen - Stelle gmg 
z. V. ein Uferstreifen von 50 Meter Lange und 
300 Meter Breite in ganz kurzer Zeit verloren, em 
Verlust, der besonders den kleinbäuerlichen Bests 
trifft. Auch wenn das abgetriebene Lond da oder 
dort wieder angeschwemmt wird, taucht es doa-zu­
meist nur als kahle Sandinsel wieder auf oder jetzt 
sich als Landzunge an, die zur Humusb rldung natur­
gemäß eine sehr lange Reihe von Jayren brauche. 
Die künftigen östlichen Wasserstraßen werden dre 
östlichen Länder eng in das mitteleuropäische W irt­
schaftsgebiet eingliedern und die Entfernungen 
überbrücken: denn die Wasserfracht pflegt etwa um 
r/s bis ^  billiger zu sein als die Bcchnsracyt, was 
auf das Aufblühen von Handel und Industrie von 
größter Wirkung sein wird. Den etwa 20 Fahrt­
teilnehmern aus verschiedenen Städten  ̂ des

zerren
Kaufmann Eoetschsl —, denen während der <zayr

wegen ihres Wasserreichtums und ihres ormten 
Niederschlaggebietes als Hauptadrr des gesamten

-O der-K anals angegliedert werden kclnn. fodaß die 
Weichsel geradezu als Grundlage für den Aufbau 
>>»« ?Hnsf -̂>n Wirt1ckmtt«b«i>iKes Mitteleuropasdes künftigen Wirtschaftsbereiches Mitteleuropas 
dienen kann. Ein kleiner Teil der oberen Weichsel

ors ZUwiajozr, wo sie
sowie in Leren Ergänzung di^österreichischs Heeres

sehr wohl zu bändigen und in einen nutzbaren 
Strom umzuwandeln sein wird, so beweist die un­
mittelbar hinter Zawichost liegende Strecke, wie 
notwendig das Eingreifen menschlichen Willens ist: 
denn plötzlich verbreitert sich der Strom von 200 
auf 700 Meter und später sogar teilweise bis zu 
2000 Meter, sodaß er seeartig im Lande liegt, voller 
Untiefen und Sandbänke, ein Bild trostloser Strom- 
verwilderung! Wie wenig brauchbar die nicht 
regulierte Weichsel zurzeit ist, erfuhren die Fahrt- 
teilnehmer alsbald am eigenen Leibe: saß ihr 
Dampfer doch trotz des kundigen Steuermannes 
sehr häufig in den Sänden fest. Kein Wunder, 
wenn hier als Lastschiffe nur ganz flachs Boote 
flußabwärts fahren, wie sie früher einmal ja auch 
bis Danzig verkehrten. Bereits in früheren Zeiten 
primitiveren Verkehrs hatte die Weichsel eiire herr­
schende Stellung als Warenstraßs des Ostens. 
Hieran erinnerten die Reisenden die Stätten alter 
Kultur wie Krakau, Sandomierz. Zawichost, Kasi- 
mierz usw., insbesondere deren schöne, reiche und 
kunstvolle Bauten und Speicherreste. »

vsm Thorner Mötischen Museum..
Bisher befinden sich bekanntlich die Schätze, die 

von Thorns Vergangenheit erzählen, in für eine 
übersichtliche Anordnung ganz" ungeeigneten Räu­
men des Rathauses, liebevoll betreut von dem 
Kustos, Herrn Studienrat S e m r a u .  Die wür­
digere Unterbringung und Ausgestaltung unseres 
Museums gehört aber zu den mancherlei wahrem) 
des Krieges zurückgestellten Plänen, und es ist er­
freulich, daß man jetzt der Museumsstage wieder 
erhöhte Aufmerksamkeit zuwendet und zu einer 
Lösung derselben Schritte unternimmt. Unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen ist der Inhalt der 
wertvollen Sammlungen wohl mir ernem tlemen 
Kreise Eingeweihter vertraut. Soll ^as Museum 
aber seinen bildenden Zweck erfüllen, dann muß es 
aus seiner bisherigen Enge Heraustreten, und das 
kann nur geschehen, wenn die ^m m lungen rn 
neuem Rahmen vorgeführt weroen, in emer Gestalt, 
welche die Bezeichnung Museum verdrent. Dro 
dort versammelten Zeugen von Thorns Vergangen­
heit werden uns dann eindringlicher dre früheren 
Zustände in Natur und Kultur vor Augen stellen, 
werden uns erzählen von den mancherlei Wand­
lungen in den Geschicken Thorns. Wenn in einem 
neuen Heim das Museum seine Eigenschaft erwei­
tern Lezw. dieser in verstärktem Grade als bisher 
gerecht werden kann, dann wird sich auch die Anteil­
nahme an unserer engeren Heimat steigern. Ver­
tieft werden wird der Heimatsinn, es werden immer 
mehr Zeugnisse aus der geschichtlichen Vergangen­
heit Thorns gesucht und gefunden werden. Und 
die Heimatbildung wird sich auck der Volkskunde 
mehr annehmen. Erzeugnissen heimatlichen Fleißes. 
Erinnerungszeichen besonderer Art werden wir 
unsere Aufmerksamkeit zuwenden. Unser Thorner 
Museum weist ja jetzt bereits eine große Anzahl 
recht fesselnder Zeugen der Vergangenheit auf, dre 
m neuen und weihevollen Räumen erst voll zur 
Geltung kommen werden. So wird uns aus dem 
Museum HeimaLlust entgegsnwehen, aus seinen 
Schätzen wird ein Sang strömen von der großen 
und reichen Vergangenheit. Möge der kommende 
Freitag, an dem im Artushof die Griüldrrng eines 
Thorner Mufeums-Vereins zum Zwecke der An­
sammlung eines Beitrages zur Errichtung eines 
Museums-Neubaues erfolgen soll, — ein Unter­
nehmen, dem wir das wärmste Interesse und die 
tatkräftige Unterstützung weitester Kreise wüiMen 
— für unser städtisches Museum eins neue Sflrfs 
glücklicher Weitorentwickelima einleiten!



w ie h e lM M . -

I n  den nächsten Tagen werden wieder ausreichende Zwiebel­
sendungen eingehen. Um den großen Andrang zu vermeiden, werden 
Sie Einkaufstage nach den Lebensmittelkartenfarben bestimmt und 
zwar:
Klau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben .4— 

Montag vorm. nnd Freitag nachm.,
Kot für die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 1 — 2, 

Dienstag vorm. und Sonnabend nachm.,
Gelb für die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben X —1, 

Montag nachm. und Mittwoch vorm.,
Grün für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben N — H, 

Mittwoch nachm. und Donnerstag vorm.,
Grau für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuchstaben R — 8, 
, Freitag vorm. und Dienstag nachm^
Braun für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuchstaben ^ —'7, 

Donnerstag nachm. und Sonnabend norm.
Der Abschnitt Nr. 5 berechtigt mich noch nach dem 30. Sep­

tember 1918 zum ZwiabelsinraufG und gilt bis auf Widerruf. Ver­
kaufsstelle ist die Gemüsehandlung A. K u ß ,  Culmerstratze 7.

Thorn den 24. September 1918.

Der Magistrat.

Maschinenschreiben
ruf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich

ssflvüsvsich Bücherrevisor, 
Gerberstraße SZ—33, E-na. Schloßstr.

!» MeiWsn yreisrM
A u sku n ft und Besichtigung 

meines re ichha ltiges Lagers K Ä  
bereitwilligst im DM7 neu ein- W /  
gerichteten M a gaz in  "MH

Coppernilusstr. 3V. ^

M .  M o I I r o .  ^
Gute, gebrauchte

ZMmmente D
! stehen gelegsntlkch zum Verkauf.

WMschrrfts-Lrrtenvagen,
Kinderwagen,
rttapxwagen,

Metall̂ SettsteNen,
Matratzen

! in geschmackvoller Ausstattung.

!8»ttzwL(!oW.,
s T h o rn , Gerbersiraße 33j3S.

Kisärrsii.
1sl6k<Arikk!§, irr toLÜcrk ^oUenäeteu 
k'yrweu, sovür Lauten, Llanäoliven 

bester NangM ie k-tLnäix rn 
dstUget^n laxstLprÄson lieferbar. 

VerlrwKwr Nie FpsrLsäyfkert«

-
U LS nZK W f-«»« 1.

VranLSsisebe Ktzsrsös lir . 3,
V  srs«»L.^.d1eLrmx.

V ivSsrvSrchkM s?» S p o L is rE s tt« .

Braune, fahglafierte

von 5 bis 80 L ite r In h a lt, in erstklassiger 
Ware empfiehlt

G u s - s v  S-ZSUSÜ',
Rathäusaewölbe b,___Fernruf 517.

Ligarenen
im Sortiment 1000 Stück Mk. 200 — 
wieder kurze Zeit gegen Nachnahme liefe'rb.

M .
B e r lit t  O .  27, Alezanderstraße 22.

Gut schneidende Elaserdiamanten,

SlsssßüM VirsMek^Mg.
B a u - und LttNiLgsaserei 

M t r H d v tL t ,  T h o rn , Neust. M arkt 14.

Eiserne

W M M U W
zur Aufbewahrung von Wmlerkarkoffeln 

vorrätig bei

M « s D > s r » L  ' H L Z L ,

;>!
in Büchsen, Firniß, Farben, Lacke, Pinsel- 
und Malerbürsten empfiehlt

sofort oder 1.10. gesucht.
Angebote m it Gehaltsausprüchsn unter 

W'. 3206 an die Geschaftsst. d. „Presse".

zur Führung unserer Wvlff'schen Heiz. 
dampflokornobtte, ! 0 0 x Z ., zum sosorttgen 
A n tritt nach Leibitsch gesucht. Meldungen

" M illS «  NWe A m .
__________Coppemik-'^straßs 14

W i» » L - v r
werden angenommen. Meldungen bei 
Iren Bauarbeiter! am Wagenhaus 8. 
Thorn-Mocker, an der Artillenesiraße. 
hinter dem jüdischem Kirchhof.

Für unser kmrfmffnmfcheS G ffrs  
suchen w ir einen geweckten

LeWng
mit guter Schulbildung.

M M M W M M s M M -,
rn. k . H .. Thorrr.

«
sofort oder auch später gesucht. 

D rogen. CZisnribnlrstt, Fa rben.

wird sofort eingestellt.

WgeMk M m M W k  
8lneZNstMavnsfsrMirse 
. mit ZchWWZrker

bei Lohn- und DspuLatoerhältniffen voln 
1. >0. oder später gesucht. Meldung 
Besitzer V o k ^ E  Balkan, Lhbm  2

Kutscher und 
Arbeiter P  

> H «  R e M
_________ Vaderstraße 23.

Einen zuverlässigen, nüchternen E

Kutscher
stellt sofort -in
____  l'I» « « » » ,- ! .  Strobimdstrasie

Kräftiger

möglichst in der Vromberger Vorstadt 
wohnend, findet dauernde Beschäftigung.
C. Kombrowskrsche Vuihdnutzerer,

Katharinenstraße 4.
Stärkere

» »
'm it Pferden vertraut, sofort gesucht.
,7 . Lindenstr. 6b.

» !! LMMe»
sucht Tapeten- und K a rb e rrkm rb lm tg .

S«ch-:. S L 'L 'L l
gewerbsmäßige ^tellenverm illterin, 

Thorn. Mellienstraße 66.

L e i e d n u n g e n

A  0

aus die

Deutsche Reichsauleihe
4 -'»Deutsche 

Reichsschatzanweisungen
(IX. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
23. Oktober, mittags 1 Uhr,

entgegen.
Bank Tviarku 8potsk iLroMovz ob 
veutsche Sank Mlisle chorn.
Ureirsparkafse vhsrn. 
vstbsnk Wr Uanüel unü aewrrbe» 
Staatspsrkafsr vvorn.
0 sr)chur5 °0 erein ru vftorn. e. 6 . m. u. U.

« W W  « l  S lit lk l«
bei 15 000 bis 20 000 M a rk  A n­
zahlung möglichst bald zu kaufen ge­
sucht. '

Angebote unter -7. 3 2 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Geschäftshaus oder 
Wohnhaus

vorn Selbstkäufer zu kaufen gesucht. 
Größere Anzahlung vorhanden.

Angebate unter X . .  3 2 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

IV I'orunin.

ZweiguieSLrlassung
Thorn.

k

zu kaufen gesucht.
Angebote m it Preis unter D .  3 2 3 9  

E > n  die Geschäftsstelle der „Presse".

W W W S W V K W W N '  W W N S Z

« Zur Herbftsaison
^  empfehlen w ir zur sofortigen Lieferung vom Lager:

A  Ein- und Mehrscharpflüge) System Ventrik! 
W Kultivatoren s und 8r?etr
M  Eggen
W -  ̂ Malzen
2  Kartoffelerntemaschinen

Drillmaschinen 
W BreWemaschinen
W Göpel

Dreschmaschinen
M M M M n e n

Schüre und Streichbretter, roh und fertig be­
arbeitet.

MMLrLAZS L Vo.
w . s .  A .,

(früher Zknx Mrsvd L  Lrrmso, E. m. b. H.),
Maschinenfabrik, Fernsprecher 646 und 1491.

! W K » K » » S ! W W » « « » » >

H M die Inüusttier
kür Wohn- Fabrik- nnd Lagerzwecke 30X1  

Är Ä 15X10,  5X10, sofort lieferbar Barackemver
MoMsr'ai M tttL lg , Spremberg L. T. 26.

Höhere Pvivatschnle
sucht

zum 1. 13. beziv. lö . lü .
M . M s n ls o k e r .

m it Stenographie und Küniorwesen 
durchaus vertraut. Schriftliche Angebot 
w rt B ild  erbeten an

U M «  M .  S -  l > s i « s r .

Eine tiichtige 
SchnsiSsrinbis yauo kam: sich melde» »o» 6—7 Uhr ab. Wiv?-!LN8!r1. Bückersir. 2t.
Zmrbeiteriii

für Damenschneider«! sofort gesucht.
^ ______ ZU. .V ^z ,8 . Mau-rstmsi- 88.

W M
gesucht evtl. auch nur für einige Stunden 
am Tage.N te llsr V ^ r 'i l .L 'u Ä  N s v k e v ,  

Breitestraße 31. 3.
Zuverlässige Dame als

AllMtArson
sofort gesucht.

Nöksttkkufskil Ajöiü-K'öibl.
Suche: S(Litzen, Köchinnen, 
Stuben-, Aiici».-! nnü Kiir- 

öerinädchen für Thorn, 
Berlin and- Sinölc u. Güter.

rr, su», rs ^  ?L,r xr.
gewerbsmäßige Sie'leuvcrunttlenn, 

Thorn, Bäckerstroße 29. Telephon 382.

LehrmWen

ZöhrmäSchen
st.sei-t gestrcht. I^Q Ü ,

Gins
oder
das alle H
Dgine. a» , , ____  „ ________
Frau LiLblltzr» Brombergerstraße 14, 2.

Aufwarterin
für den Nachmittag verlangt

Cm schlllsteiss

Besseres, fchulenttasjenes

MSdchsn
zu einjährigem Kinde für i

Suche von sofort oder später:

Kondij.

gewerbsmäßiger StelienvennMler,

Mehrere Gas- rrni 
Petroleumlampen

stehen zum Verkauf Albrechtstr, 6, 2.

Urne Chaiselongue
zu kaufen gesucht.

Angebote unter G . 3 2 1 3  an die G» 
schäftsstelle der „Presse".

E in  riuszdcmm Spiegelschrünkcheu 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter LL. 3 2 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presset .

WmU Pim.
wenn auch nicht mehr so guterhalten, 
bei Barzahlung zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter <1. Z20s 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Gute

P e lz g a rn itu r rmS anvere " M  
Nachlaffsnchen 

zu verkaufen.
3 ln r '» « v ;r v ! ! r ,  Tuchmacherstraße 11.

Kragen und Muff,
pliischqrau, fast neu, preiswert zu verkauf. 

P odgorz , Magistratsstraßs 97s,.
AZeißseidenes

Crspe de chine-Msid
(noch neu) zu verkaufen. Bachestr. 13, 1.

Daunenbetten
(neu) zu verkaufen.
MÄn^xzsiv« Möbelhdlg., Gerechtestr. 30.

Eine guterhaitene

Nähmaschine
billig zu verkaufen. Kleine Marttstr. 8-' Z.

ZalkstilbtügerStk, 1 Weneinrich. 
illyz, 1 WklliS. 1 ßtr. TStk«
s v M e 'e itt 'M te n

Seidenpapier
zu vert. Meükenstr. 1^6, bei ÜLAptlULllv.

Teelisch, 90 Mark
zu verkaufen. Gerechtestr. 5, Tischlerei.

Guterhaltener, zweisitziger

M ll- ö lM lW W
zu verkaufen. Tuchmacherstraße 11, pter

W e  8 M M
für Eßzimmer passend, preiswert zu 
verkaufen. Philosophenweg 3, 2.

G «  Mseßeil, jöWerhM, 
gr. AM, A M  M  SM M
zu verkaufen. Bergstraße 14.

Wegen Einberufung sofort zu verkaufen:

a«t rw s e lp ir l l r  
G e ig-

mit Bogen und Kasten (Lederetui) und 
Notenständer, ferner eine bessere

! Praparandengeige.
Angebote unter 1 t .  3 1 9 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Ein guterhaltenes

 ̂ P Z H r r Z Ä
l hat zu verkaufen SchMerstraße 18, 3
- Kleine

M O r t h -

L o k m o b i le .
7—8 Pferdestärke,

 ̂ effektiv, geben wegen Anschaffung größerer 
preiswert ab.

Angebote unter 4 0  an die Ge-
schäftsNelie der „Peesie".

DeziMälmage,
bis S Zentner wiegehaft, zu verkaufen.

' LmdeyjLraße 39,
' Zu verkaufen:

 ̂ Z FOlen,! U M  Weits- 
! pserlr, Gkslhme und Mgkll.
' MeüienNnitze 7S.

M'rrr'^sL
> hat zu verkaufen

Ober Neffau.

WemWchm
hat noch abzugeben

'<A 4 'i^S S ?v8rr4 . Thor« ,
Copps-rniltrsstr. 48, Teiepb. 346.

Karts W  körbe
sind zu verkamen Fischerstraße 19^

NneSch!afste«e»Lr"».

CNWche Arme und 
s bessere Lampen

zu taufen gesucht. Gefl. Arier- 
ey,LN BromberZerstr. 90, 1, l. ^

E in guterhaltener 
Vinkpänner mit freien Achse» 

n kaufen gesucht.
Angebote unter A .  8219 arr die i

»  W M  M
iuch Danzig, Thorn) zu kauferr gesuch^ 

Angebote^mter^E).^ 3 1 8 3  an die G«*

Coppernttusstrahe 8, Teleyhon 56ö .^

>t».
VLck-rstraße 26, ^

Airg-bote müer L> 8218 an die »«-,

N-tzVüSssüGrie

M M N e s W e l
tt, separater Eingang I  

Sealerstraße 7, 2.^

Möbliertes Zimmer
st von sosort oder später zu vermieten. 

Mstüdiischer M arkt 22. l  Trepp«!

Möbi. Zimmer
1. 10. zu vermieten.

Brombergerstraße 14, L

Möbliertes Zimmer
e,  ̂ »«n innter zu vermieten.

M-UErasie 27. 2 , ^

« I .  N A - M  SW i«»«
m it Bad, elektr. Licht ist vom 1. 10. N  
vermieten. Mellienktr. 12S. 1.

Zwei möblierte Zimmer,

1 -2  möbl. Zimmer.
Angebote unter «I. 3 2 0 9  an die»«-

Junger M ann sucht einfaches

M M  M M
rit Morgenkaffee (Innenstadt). ^  
Angebote m it Preisangabe unter M - 

L12 an die Geschäftsstelle der
S titd t. Lehrerin, perf. N -u s p ra - Y ^ I^  

fim m sv zum 1. 10. gegen Unterrteyr. 
Angebote unter 3 2 2 6  «w

u Mieten gesucht.
Angebote unter O . 3228 an die

Ztaümg
8 Pferde gesucht.

Spediteur Mappe,
__________ BaderNrasie LS.

Lagerplatz
Möbelwagen gesucht.

Spediteur LaeppS'
Laderstraße 23.

W M g e i i  « > G
« « u « . Wilbelmstrahe?.


